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Zuſendungen find nicht an eine Pe 


Zur Kriegslage. 


Verfrühter Siegesjubel. 

In Rußland iſt jetzt General Bruſſilow der 
Löwe des Tages. Alle Blätter erblicken in 
den Kämpfen zwiſchen Styr und Pruth Ereig⸗ 
niſſe von höchſter Bedeutung für den allgemei⸗ 
nen Gang des Krieges und erwarten von 
ihnen einen Umſchwung der geſamten ſtrategi⸗ 
ſchen Lage. Die Offenſivkraft der Deutſchen 
ſei gebrochen, die Erfolge der Deutſchen hätten 
ein Ende, 200000 Kampfunfähige gäbe es auf 
gegneriſcher Seite .. . Solche und andere helle 
Jubeltöne klangen bereits am 9. Juni aus dem 
Blätterwalde an der Newa und Moskwa her⸗ 
aus, und die neutrale Preſſe hatte nichts Eili⸗ 
geres zu tun, als dieſen Klängen zu einem lau⸗ 
ten Widerhall zu verhelfen. Seitdem ſind 
denn auch die Berichte des ruſſiſchen General⸗ 
ſtabes, die tagtäglich ſchon ebenſo überſchwäng⸗ 
lich wie bärenplump und verlogen die Er⸗ 
folge der am 4. Juni begonnenen Offenſive zu 
übertreiben pflegten, noch uferloſer geworden. 
Hatte er ſich in den erſten Tagen der Angriffs⸗ 
bewegung mit einer papierenen Tagesbeute 
von je 10 000 Mann begnügt, fo tft er jetzt in 
feinen Meldungen immer kühner, in ſeinem 
Summieren immer anſpruchsvoller geworden. 


Am 11. Juni rechnete er ſich bereits als frucht⸗ 


barer Dichter eine Geſamtbeute von 106 000 
Soldaten, 1640 Offizieren, 124 Geſchützen und 
180 Maſchinengewehren heraus, wovon ein 
gutes Drittel allein am Tage zuvor erkämpft 
worden ſei. Aber dieſer Jubel iſt verfrüht, 
dieſe Beutemeldungen erlogen. Wenn die 
ruſſiſchen Berichte in den früheren Zeiten des 
Krieges und der Gegenwart mit der Wirklich⸗ 
keit übereinſtimmten, würde das Zarenheer 
das Kunſtſtück fertig bekommen haben, das 
Drei⸗ oder Vierfache des geſamten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeres gefangen zu nehmen. Aber 
das ficht die Herren nicht an. Wie weit ſie der 
Taumel ihres erheuhelten Nauſches fortgeriſ⸗ 
fen hat, zeigt der ungefüge Druck, den ſie be⸗ 
reits auf Rumänien auszuüben ſich erdreiſten; 
hat doch auf ihre Anordnung, nicht etwa im 
Eifer des Gefechtes oder zufällig verirrt, ein 
ruſſiſches Kavallerieregiment die Grenze dieſes 
neutralen Landes überſchritten, ein Theater⸗ 
ſtück, würdig der Marſeiller Landung, würdig 
des Erſcheinens jener Koſaken im Hauptquar⸗ 
tier der engliſchen Jrakarmee, würdig der be⸗ 
kannten Meldung von einem ruſſiſchen Fata⸗ 
morgana⸗Vormarſch auf Bagdad. 

Der Katzenjammer wird indeſſen nicht aus⸗ 


„bleiben. Die Armee Bothmer, die ſich aus 


deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
zuſammenſetzt, hat bisher wie ein Felswall in 
der Mitte der Kampffront ſtandgehalten. Un⸗ 
fere Oberſte Heeresleitung hat in ihren Berich⸗ 
ten nur einmal (am 12. Juni) hierauf zurück⸗ 
gegriffen, ſonſt hat fie der öſterveichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Heeresleitung, zu deren Befehlsbereich 
die Armee Bothmer und die Abwehr der ruſſi⸗ 


ſchen Offenfive gehört, vertrauensvoll die 


Berichterſtattung überlaſſen. Unfere Heeres⸗ 
leitung unterſtrich in ihrer Mitteilung nur den 
erfolgreichen Vorſtoß Bothmers bei Buczacz. 
den auch unſere Verbündeten gemeldet haben, 
und die Gefangennahme von 1300 Ruſſen. 
Nimmt man hinzu, daß ein anderer Vorſtoß 
unſerer Verbündeten bei Kolki (im unteren 
Styrabſchnitte) 1500 Ruſſen einbrachte, daß 
bei Kozlow (im Tarnopolabſchnitt) ähnliche 
Erfolge erzielt wurden, daß das Weſtufer des 
Stur, der Ikwa und Strypa gehalten wird, 
daß die Zurücknahme bei Luzk und an der un⸗ 
teren Strypa den Feind zum Stehen gebracht 
hat, vergegenwärtigt man ſich, daf die Los⸗ 
löſung vom Feinde zwiſchen Dnjeſtr und Pruth 
unter harten Nachhutkämpfen gelungen it, 
enn wird man jenen Siegesjubel für ver⸗ 
krüht halten müſſen. Nirgends iſt dem Nuſſen 
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her deutſcher Heeresbe 


Berlin den 14. 


Juni. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 14. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf den Höhen füdöſtlich von Zillebeke iſt ein Teil der neuen 
Stellungen im Verlauf des geſtrigen Gefechts verloren gegangen. — 
Oeſtlich der Maas wurden in den Kämpfen am 12. und 13. Juni 
die weſtlich und ſüdlich der Thiaumont⸗Farm gelegenen feindlichen 


Stellungen erobert. 


Es find dabei 


793 Franzoſen, darunter 27 Offiziere und 
15 Maſchinengewehre erbeutet. 
— Deutſche Patrouillen⸗ Unternehmungen bei Maricourt (nördlich 
der Somme) in den Argonnen hatten Erfolg. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Südlich des Narocz⸗Sees zerſtreuten Erkundungsabteilungen 


vorgeſchobene feindliche Befeſtigungsanlagen und brachten 60 ge⸗ 
fangene Rufen zurück. — Auf der Front nördlich von Varano⸗ 


witſchi ift der Feind zum Angriff übergegangen. 


Nach heftiger 


Artillerievorbereitung ſtürmten dichte Maſſen ſiebenmal gegen unſere 


Linien vor. 


Die Ruſſen wurden reſtlos zurückgetrieben. 


Sie hatten 


ſehr ſchwere Verluſte. — Deutſche Flieger führten in den letzten 
Tagen weitreichende Unternehmungen gegen die Bahnen hinter der 


ruſſiſchen Front aus. 


Mehrfach find Truppenzüge zum Stehen 


gebracht und Bahnanlagen zerſtört worden. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


Oberſte Heeresleitung. 


ein Durchbruch gelungen. Was er durch die 
Wucht ſeines Trommelfeuers, durch den Druck 
ſeiner Übermacht errungen hat, ſind örtliche 
Erfolge, aber keine Siege, und ſeine Maſſen⸗ 
ſtürme haben ihm Maſfenverluſte gebracht, die 
noch unerhörter find, als ſeine Rieſenverkuſte 
in den Karpathen und im März dieſes Jahres. 
Bald wird ſich auch dieſe Sturmflut wieder ge⸗ 
legt haben. Nördlich des Styr aber ſtehen die 
ungebrochenen, ſieggewohnten Heeresgruppen 
Linfingen, Leopold, Hindenburg. Weſſen ſich 
das Nuſſenheer von ihnen noch zu verſehen 
haben wird, möge es ſich ſelbſt ausmalen. Auch 
die Fernhilfe hat ihren Zweck verfehlt. In 
Venetien und vor Verdun geht es vorwärts. 
Über Venetien iſt bereits Salandra gefallen, 
über Verdun ſcheint Briand zu ſtolpern 


** 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 


General Haig berichtet vom 12. Juni: Heute 
kein Ian De Artillerie⸗ und Minen: 
tätigkeit. Heftige gegenſeitige Beſchießung zwiſchen 
Hügel 60 und Hooge. Wir richteten ein heftiges 
ae as Feuer gegen feindliche Sappen ſüdlich 
von Loos. 


Die Verteidigung Verduns. 


Zu den größten Schwierigkeiten, die die fran⸗ 
zöſiſche Verteidigung uns gegenwärtig beein⸗ 
trächtigt, rechnet 1 5 dem „B. T.“ der „Temps“ 
die mangelhafte Verbindung zur Heranziehung von 
Reſerven und Munition. Die wichtigſte ſtrategiſche 
Linie Le Souville—Verdun werde leider durch die 
deutſche Stellung bei St. Mihiel andauernd unter⸗ 
bunden. Die gleiche Anſchauung vertritt Oberſt⸗ 
leutnant Rouſſet. 

Der „Petit Pariſien“ bedauert, daß die Deutſchen 
nach wie vor unbehindert, da bisher keinerlei Ent⸗ 
laſtungsoffenſiven erfolgen konnten, ihre Angriffe 
gegen die Innenforts fortſetzen. 


Franzöſiſcher Troſt zur Einnahme von Vanx. 
Der „Temps“ ſchreibt, der Verluſt von Fort 
Vaux ſei betrübend, jedoch nicht geeignet, Verdun 
zu gefährden. Hinter Fort Vaux befinden ſich noch 
drei jolide Verteivigungslinien. Die Deutſchen 
hätten nur dadurch ſukzeſſive Truppen vor Verdun 
ſte die und die Schlacht verlängern können, indem 
ie dieſelben anderen Frontteilen entnahmen. Eine 
energiſche und kühne Initiative ſeitens der Fran⸗ 
zoſen auf irgend einer dieſer Frontſtrecken würde 
der Schlacht von Verdun ein Ende bereiten. Deutſch⸗ 
land hätte keine Reſerven mehr, fie fortzuſetzen. 


* * 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 13. Juni gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Am Pruth füdlich von Bojan wurde ein 
ruſſiſcher Angriff abgewieſen. In Zadagora, Snya⸗ 
tin und Horodenka iſt feindliche Kavallerie einge⸗ 
rückt. Bei Burkanow an der Strypa ſcheiterten 
mehrere ruſſiſche Vorſtöße. Nordweſtlich von Tar⸗ 
nopol ſtehen unſere Truppen ohne Anterlaß im 
Kampfe. Bei Sapanow wurde ein ruſſiſcher Angriff 
durch unſer Geſchützfeuer vereitelt. Südweſtlich von 
Dubno trieben wir einen feindlichen Kavallerie⸗ 
körper zurück. In Wolhynien hat feindliche Reiterei 


das Gebiet von Torezyn erreicht; es herrſchte zum d 
größten Teil Ruhe. Bei Sokul am Styr trieb der |? 


Feind ſeine Truppen zum Angriff vor; er wurde 
geworfen. Auch bei Kolki find alle Übergangs: 
verſuche der Ruſſen geſcheitert. Die Zahl der hier 
eingebrachten Gefangenen ſtieg auf 2000. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
19 . N ruſſiſche Heeresbericht 
eſtern erhielt Se. Majeſtät der oberſte Kriegs⸗ 
herr folgendes rel des Präſidenten der 
franzöfiſchen Republik: E 


vom 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
fügt iſt. 


n 


Poſtgeld für die Nückſendung beige 
DDr ern 
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„Der größe Steg, den Nußland im guken opera⸗ 
tiven Zuſammenwirken mit den Generalſtäben der 
Alliierten errungen hat, iſt ein mächtiger Beitrag 
zum allgemeinen Erfolge. Während vor Verdun 
die franzöſiſche Armee tapfer und unbeſiegbar den 
wiederaufgenommenen deutſchen Angriffen wider⸗ 
ſteht, haben die tapferen Soldaten Euerer Majeſtät 
5 5 Feinden eine blutige Schlappe beigebracht. 
In freudiger Erregung über die glückliche Kunde 
ittet Frankreich Euere Majeſtät, meine aufrichtig⸗ 
ſten Glückwünſche ſowohl für Euere Majeſtät ſelbſt 
als auch für die tapfere Armee entgegennehmen 
zu wollen. gez. Raymond Poincaré.“ 
Weſtfront: Die Truppen des Generals Bruſſt⸗ 
low ſetzen ihre Offenſive und die Verfolgung des 
Feindes weiter fort. Im Kampfe mit feindlichen 
ſachhuten haben unſere Truppen nördlich und ſüd⸗ 
lich von Luck den Styr überſchritten. Bereits r⸗ 
gegangene Abteilungen verfolgen den Feind, der 
halt in Er rückwärts gelegenen Stellungen zu 
alten ſucht. 
Galizien: Im Raume Hladki⸗Cebrow nordweſt⸗ 
lich Tarnopol, wird weiter um einige Höhen heftig 
efümpft, die wiederholt den Beſitzer wechſeln. Die 


lgiſchen Panzer⸗Autos leiſten unſeren Truppen 


Ae pen: enſte. Das Durchſtoßen der feind⸗ 
ichen © nt hat für uns die Inbeſitznahme 
des ganzen tigten Oſtufers der Strypa zur 
Folge gehabt. Am 10. Junt bei Tagesanbruch 
drangen unſere Truppen in Buczacz ein, und bei 
dem Angriff längs des Dnujeſtr eroberten fie das 
Dorf Scianka (16 Kilometer ſüdweſtlich Jazlowiec). 


m Dorfe tok⸗Zloty (10 Kilometer ſüdweſttich 
azlowiec) ic wir einen großen Artillerie⸗ 
Mn tons part mit Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 


munition. e ſchreitet fort. Im Laufe 


ümpfe machten wir wiederum 


der trigen 

97 Offiziere und 5500 Soldaten zu Gefangenen und 
erbeuteten 11 Geſchütze. Die Geſamtſumme der im 
Laufe der Operationen gemachten Gefangenen be⸗ 
trägt bis jo 1240 Offiziere und ungefähr 71000 
Soldaten. ußerdem erbeuteten wir im ganzen 
94 Geſchütze, 43 Bombenwerfer und viel anderes 
Kriegsgerät. 

Nordweſtfront: An der Dünafront an vielen 
Stellen Artilleriekampf. In der Nacht zum 9. Juni 
entwickelten die Deutſchen große Artillerie⸗ und 
Minenwerfertätigkeit gegen einige Unterabſchnitte 
der Stellungen von Düänaburg. i Krewo ſüdlich 
Smorgon verſuchte der Feind mehrmals, an unſere 
Stellungen heranzukommen; er wurde jedoch jedes⸗ 
mal durch unſer Feuer zurückgetrieben. Am 
Oginski⸗Kanal ſtellenweiſe lebhafter Feuerkampf. 


5 Der Bericht vom 11. Juni. 


Aus dem bſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Während die früheren Schatten 
Generalſtabsberichte erſtaunlich beſcheiden gehalten 
find, veröffentlicht am 11. Juni die ruſſiſche Heeres⸗ 


leitung folgende Siegesfanſare: 
Wi 12. Juni. Amtlicher Bericht 
vom 11. Juni. eſtfront. Man meldet, daß die 


Offenſive unſerer Armeen in Wolhynien, Galizien 
und der Bukowina auch geſtern andauerte und 
weiter von Erfolg begleitet iſt. Die rieſigen Ge⸗ 
fangenen und blutigen Verluſte laſſen die feind⸗ 
lichen Armeen zuſammenſchmelzen. Durch die gro⸗ 
en Erfolge unſerer Truppen wir viele 
aufende von gefangenen Gegnern und Kriegs⸗ 
gerät jeder Art in derartigen Mengen erbeutet, daß 
vorläufig eine Zählung vollkommen unmöglich iſt. 
So erbeuteten wir z. B. in einem einzigen feind⸗ 
lichen Abſchnitt 21 Scheinwerfer, 29 Feldküchen, 
47 Maſchinengew „ 12 000 Pud (191 200 
Kilogramm) © t, 100 betonierte Hinder⸗ 
nispfeiler, 7 Millionen 1 10 000 Bud 
1 rieſtge 


(166 000 Kilogramm) unitionsvor⸗ 
räte, eine große Jaht W en und anderes Ma⸗ 
terial. einem anderen Abſchnitt erbeuteten 


wir 30 000 Gewehrpatronen, 300 Kiſten Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Munition, 300 Kiſten Handgranaten, 1000 
noch brauchbare Gewehre, 4 Maſchinengewehre, 2 
Scherenfernrohre, 1 Norton⸗Brunnen und im gan⸗ 
zen 9 ſogenannte tragbare Brunnen zur Beſchaffung 
von Trinzwaſſer. Die Beute an Kriegsgerät, das 
der Feind zu den verſchiedenen Arbeiten vorbereitet 
hat, Ai rieſengroß und legt Zeugnis von der Größe 
es Erfolges ab, den wir über die Feinde erreicht 


aber. 

‚Im Laufe der geſtrigen Kämpfe machten wir 
wiederum 1 General, 409 Offiziere und 35 100 Sol⸗ 
daten zu Gefangenen. Wir erbeuteten 30 1. 
13 Maſchinengewehre, 5 Bombenwerfer. Die Ge⸗ 
ſamtſumme der im Laufe der Operationen bis jetzt 
eingebrachten Kriegsbeute iſt alſo auf 1 General, 
1649 Offiziere, m als 106 000 Soldaten, 124 Ge⸗ 
ſchütze, 180 Maſchinengewehre und 58 Bomben⸗ 
werfer geſtiegen. Von den bis jetzt bekannten 
Kämpfen und Gefechtshandlungen find folgende 
hervorzuheben: der heldenhafte Kampf unſerer 
jungen Regimenter bei Rozysze (20 Kilometer 
Styrabwärts Luck). Dort verfuchten deutſche Trup⸗ 
pen, den Oeſterreichern zu Hilfe zu kommen, aber 
ein Angriff unſerer Infanterie mit ſtarker Artille⸗ 


rie⸗Unterſtützung warf fie mit Verluſt von 2000 i 


0 
I 


0 
h 
# 
a 
H 
| 


= 


Gefangenen, 2 Geſchützen und Maſchinengewehren 
aus den Stellungen. Unſere Truppen verfolgten 
dann den zurückweichenden Feind. 

Unfere Truppen, die im Raume von Dubno vor⸗ 


gerade das Schickſal beſonders tapferer, zäh aus⸗ 
harrender Abteilungen, daß ein verhältnismäßig 
großer Teil der Verluſte auf Gefangene entfällt. 


Aber es braucht nicht erſt betont zu werden, daß 


gingen, ſchlugen den Feind und nahmen die Stadt unſere Geſamtverluſte, die blutigen und die an Ge⸗ 


Dubno und das Fort. Die Truppen überſchritten 
dann die Ikwa und trugen ihre Angriffe weiter 
vor. Teile dieſer Truppen nahmen das Dorf 
Demidowka (30 Kilometer ſüdlich Luck) und zwan⸗ 
gen die feindliche Beſatzung des Stützpunktes von 
Mlynow zur Übergabe. Bei der Vertreibung des 
Feindes aus der Hauptſtellung nördlich Buczacz 
machten wir zahlreiche Gefangene, darunter einen 
öſterreichiſchen Bataillonsſtab und eine große 
Menge Waffen. Wir warfen den Feind über den 
Styr⸗Fluß. 

Bei Oſowee (10 Kilometer nördlich Buczacz) 
eroberte ein Regiment von uns eine ganze Batterie 
beſtehend aus vier 10⸗Zentimeter⸗Kanonen. Trotz 
des erbitterten Widerſtandes des Feindes, trotz des 
heftigen Flankenfeuers, trotz des Auflöſens der 
Stamehr und der Minenexploſionen nahmen die 
tapferen Kräfte des Generals Leſchitzki die feind⸗ 
lichen Stellungen ſüdlich Dobronowce (20 Werft 
füdlich von Czernowitz). In dieſem Raume wurden 
allein 18 000 Soldaten, 1 General, 347 Offtziere 
gefangen und 10 Geſchlitze erbeutet. Bei Eintreffen 
des Berichts wuchs die Gefangenenzahl in den ver⸗ 
ſchiedenen Abschnitten noch immer. 

Südöftlich von Zalesczyki 0 97 von Kolomea) 
warfen wir durch einen energiſchen Stoß den Feind 
aus dem Hafen, der ſich daraufhin zurückzog. Der 
Gegner ſprengte den Bahnhof Jurkowce (10 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Okna). Turkmeniſche Reiter griffen 
den im Rückzug befindlichen Feind an und zwangen 
ihn zur Flucht. In der Abſicht, die Lage wieder 
herzuſtellen, machte der Feind ſtellenweiſe wütende 
e u. g. griffen an 

ef 


ſonders in der Gegend von Torgowica am Styr 
(20 Kilometer ſüdlich Luck), wo heftig um 3 Ka⸗ 
nonen gekämpft wird. Der Geſamterfolg der hefti⸗ 
gen Schlappen, die unſere Truppen in der Zeit vom 
4. bis zum 10. Juni dem Feinde andauernd zuge⸗ 
fügt haben, gübt folgendes Bild: 

Unſere Armeen haben die feſten Stellungen der 
ganzen feindlichen Armeen durchbrochen und zwar 
von dem ausgedehnten Waldgebiet Südweſtruß⸗ 
lands bis zur rumäniſchen Grenze. 


Der Vericht vom 12. Juni. 


Amtlicher lie Bericht vom 12. Juni: 

front: Infolge der heftigen Gewitter im 
Süden Nußlands in heutiger Nacht war eine zeit⸗ 
weilige Störung der drahtlichen Verbindungen 
eingetreten, ſodaß das Eintreffen der Frontberichte 
verzögert wurde und die Nachrichten über die Tätig⸗ 
keit der Armee etwas unbeſtimmt ſind. Inzwiſchen 
melden die eingegangenen Frontberichte, daß die 
Offenſive der Truppen des Generals Bruffilow auch 
geſtern noch andauerte. Im ganzen Abſchnitt wird 
der geſchlagene Feind weiter verfolgt. Stellen⸗ 
weiſe wird noch erbittert gekämpft, da der Feind 
verzweifelte Gegenangriffe i Die Geſamtzahl 
der 1190 EBENE Gefangenen iſt auf 1700 Offiziere 
und 113 000 Soldaten gestiegen. 

Folgende genaue Berichte über Kampfhandlun⸗ 
gen liegen vor: Eine unſerer neu A For⸗ 
mationen meldet, daß ſie geſtern in den Kämpfen 
um Nozyzce an Deutſchen 18 Offiziere, 1185 Sol⸗ 
daten, an Oſterreichern 26 Offiziere und 742 Mann, 
im ganzen alſo 2000 Mann, gefangen habe, die be⸗ 
reits Su gemeldet find. 

Südlich Luck an der Ikwa⸗Front geht der Feind 
fluchtartig zurück. Unſere Truppen bleiben hart auf. 

Galizien: Im Raume der Dörfer Hladki⸗Woro⸗ 
bijonka 1 Kilometer ſüdöſtlich von Hladki, ſüdlich 
Tarnopol) griff der Feind ungefähr ſechsmal unſere 
Truppen heftig an. Gegen Morgen des 11. Juni 
wurde er zurückgeworfen. Bei dieſer Gefechtshand⸗ 
lung muß die tapfere Haltung unſerer Artillerie 
hervorgehoben werden, die ohne Rückſicht auf das 
überaus heftige Feuer alle feindlichen Angriffe mit 
ihrem Feuer zudeckte. Bei Bobulince (11 Kilo⸗ 

meter nördlich Buczacz) leiſten die Oſterreicher, von 
herangeführten deutſchen Truppen unterſtützt, erbit⸗ 
terten Widerſtand. Die feindlichen Gegenangriffe, 
ohne unſere Truppen ihren Angriffen entgegenzu⸗ 
ſetzen, zwangen uns jedoch, an dieſer Stelle etwas 
zurückzu Es wird dort weiter mit zunehmen⸗ 
’ Heftigkeit geküämpft. Im Abſchnitt ſüdlich des 
5 erreichten unſere Truppen bereits den 
Brückenkopf von dd er im Kampf um die Vor⸗ 
ſtellungen der Stadt Czernowitz, wo ſtarke Explo⸗ 
ſionen beobachtet wurden. Der Feind ſprengte die 
7 bei dem Dorfe Mahaly öſtlich von Czerno⸗ 
witz. Die Geſamtzahl der durch die Truppen des 
Generals Leſchitzki gemachten Gefangenen überſteigt 
21 000, ſämtlich zu ungariſchen Kavallerie⸗ und In⸗ 
fanterie⸗Truppenteilen ge 2 — Nechter Flügel: 
Im Frontteil der Weſtfront Niga griffen die Deut⸗ 
ſchen nördlich der Tirul⸗Seen an. 


ch unf 

zwungen, ſich unter Verluſten zurückzuziehen 
Abschn füdlich von Krewo griff der Feind 
heftiger Artillerievorbereitung füdlich des Dorfes 
Katſchani an. Dem Feinde gelang es, in den Wald 
5 ab Hen Sud: ale ee 
un ndgranaten-Angriffe zwangen ihn, 
den größten Teil des Waldes, den er beſetzt hatte, 
wieder aufzugeben. An den . 8 der Jaſiolka 
brachten wir einen feindlichen Angriff durch unſer 
Feuer zum Stehen. N 

Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert. 

Dieſen A „die durch eine aufs Einzelne 

richtete Schreiöwteiſe 8 Eindruck ener 
Wahrhaft it erwecken ſollen, iſt vor allem ent⸗ 
degenaufte en, daß die Nuffen naturgemäß 
efangene und Beute Zahlen von beliebiger Höhe 
veröffentlichen können, Beweis und Gegen⸗ 
beweis unter den augenblicklichen Verhältniſſen 
ſchlechterding⸗ nicht zu erbringen ſind und auch der 
3 ihrer ins Maßloſe erhöhten Abertreibungen 
durchſichtig genug it. Gewiß kann es bei rück⸗ 
zügigen Bewegungen nicht vermieden werden, daß 
wiele verwundete und unverwundete Kämpfer i 


t mpfer 
Es ift doch mitunter früh um 9 Uhr überflog ein i 


fangenen, auch nicht entfernt an jene Zahlen heran⸗ 
reichen, die die Ruſſen allein als Summe der Ge⸗ 
fangenen anführen, und ebenſo ſicher iſt es, 1 die 
blutigen Verluſte des Feindes, der ſein Menſchen⸗ 
material diesmal noch rückſichtsloſer opferte als je 
vorher und bei dem 40 Glieder tiefe Angriffe nicht 
zur Seltenheit gehören, unſere Na Dal um 

as Doppelte und Dreifache überragen. Daß einer 


unſerer Generale 
iſt uns ganz neu. 
die Beute anbelangt, 


gefangen genommen worden iſt, 
as die ruſſiſchen Angaben über 
ſo iſt es klar, daß bei der 
Räumung unſerer Stellungen nicht alles Material 
geborgen werden konnte und namentlich ohne Be⸗ 
ſpannung angeführte und eingebaute Geſchütze älte⸗ 
rer Konſtruktion preisgegeben werden mußten; doch 
lind auch in dieſer Hinſicht die Angaben des Feindes 
über alles Maß hinausgegriffen. Wenn ſchließlich 
der Feind behauptet, daß er unſere ganze Nordoſt⸗ 
front vom Prypec bis zum Pruth durchbrochen habe, 
ſo zeigen unſere amtlichen Berichte vom 12. und 
13. Juni durch präziſe Ortsangabe, wieviel von 
ner Phantaſie zu halten iſt. Es ſei dabei garnicht 
näher ausgeführt, daß wir Dubno ohne einen Ge⸗ 
wehrſchuß preisgegeben und daß wir bei Kolki und 
Sokol dem Gegner ſchwere Schlappen Bieſugt 
haben. Allein die Meldung der Namen Buczacz, 
Wiezniewezyk, Kozlow, Worebijowka, Nowo⸗Alek⸗ 
ſinec, Sawanow und die Erwähnung von Sokol, 
Kolki, Czartorysk, alles Orte, die in den letzten 
neun Monaten relativer Ruhe immer wieder als 
Punkte unſerer Frontlinie angeführt wurden, be⸗ 
weiſt deutlich genug, daß die durch das Zuſammen⸗ 
ziehen überlegener Maſſen an einzelnen Stellen 
erkämpften ruſſiſchen Erfolge auf weiten Teilen 
unſerer Nordoſtfront ohne Einfluß und Nachteil 
geblieben ſind. (W. T. B.) 


Die Kämpfe an der wolhyniſchen Front. 


Über die Kämpfe an der wolhyniſchen Fron 
meldet der Kriegsberichterſtatter des „Lok.⸗Anz.“ 
aus dem Kriegspreſſequartier: Die ruſſiſche Artil⸗ 
lerie verfügt anſcheinend über ſehr viel Munition 
und demgemäß unterhält ſie ein t ina ſtarkes 
Feuer. Das Terrain begünſtigt inſofern die 
ruſſiſchen Aktionen, als bei der jetzt herrſchenden 
Trockenheit fie mit ihrem ſchweren Geſchützmaterial 
auch dort durchkommen, wo fonſt eine Verſchiebung 
der ſchweren Artillerie unmöglich war. Die Ruſſen 


leugnen, daß wir in den großen Kämpfen, die ſchon 
ſeit acht Tagen an der ganzen ruſſiſchen Front toben, 
auch Verluſte an Mann und Material Hatten; 
jedoch haben unſere Verluſte nicht die normale 
Grenze überſchritten. Die Ruſſen ſchätzen unſere 
Verluſte nach dem Maßſtab ihrer eigenen Verluſte, 
die außerordentlich groß ſind, was die Nuſſen ſelbſt 
zugeben. Es iſt auch erklärlich, wenn man in⸗ 
Preis zieht, daß unſer öſtlicher Feind um jeden 

reis 


Erfolge haben will und demgemäß mit 
Menſchenmaterial 


nicht ſpart. 8 


Die Bedeutung der Feſtung Luck. 


Harold William, der Kriegsberichterſtatter des 
„Daily Chronicle“, ſchreibt über die Bedeutung der 
Feſtung Luck, ſie liege halbwegs zwiſchen Nowno 
und Kowel und war bis dahin das Hauptquartier 
des Erzherzogs Ferdinand, des Oberbefehlshabers 
der vierten öſterreichiſchen Armee. Die Verteidi⸗ 
gungsmittel der mitten in einer bewaldeten Strecke 
gelegenen Feſtung waren außerordentlich ſtark, und 
die e haben nie gedacht, daß hier ein 
Durchbruch möglich werden würde. Am Mittag 
des 3. Juni eröffneten die Ruſſen das Bombarde⸗ 
ment. Das Feuer war heftiger als jemals auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatze. Die ſchwere Artillerie 
vernichtete die Befeſtigungswerke, während die 
Feldgeſchütze die Laufgräben und Hinderniſſe voll⸗ 
ſtändig zerſtörten. Es wäre den Ruſſen beſonders 
wichtig erſchienen, gerade an dieſer Stelle die öſter⸗ 
reichiſche Front zu durchbrechen, weil hier die öſter⸗ 
reichiſche Armee ſich an die deutſche anlehnte. Das 
Dreieck den Olyka—Luck—Kolki ſei nunmehr 
feſt in ruſſiſchen Händen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Front zwiſchen Etſch und Brenta und in 
den Dolomiten waren die Artilleriekämpfe zeit⸗ 
weiſe, wenn die Sichtverhältniſſe ſich beſſerten, ſehr 
lebhaft. An mehreren Punkten erneuerten die 
Italiener ihre fruchtloſen Angriffsverſuche. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Angriff feindlicher Torpedoboote 
auf den Hafen von Parenzo. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: Am 
12. morgens drangen drei feindliche Torpedo⸗ 
einheiten in den Hafen von Parenzo ein; ſie wur⸗ 
den durch die Abwehrbatterien und Flugzeuge ver⸗ 
trieben. Ihr Geſchützfeuer blieb wirkungslos; nur 
eine Mauer und ein Dach wurden leicht beſchädigt, 
niemand verwundet, während die Batterien und die 
Flieger Treffer erzielten. 

Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen itglieniſchen Heeresbericht vom 
13. Juni heißt es u. a.: Zwiſchen Etſch und Brenta 
heftiger Artilleriekampf. Im Lagarinatal erober⸗ 
ten wir durch einen glänzenden Angriff die ſtark 
befeſtigte Linie, die von der Höhe des Permeſan 
längs des Weges Nomini verläuft. Alle Gegen⸗ 
gugriffe des Feindes wurden abgeſchlagen. An der 
Front Poſing—Aſtach gegenjeitige Se en Die 
feindliche Infanterie wurde aus iſinf ver⸗ 
trieben. Im Suganer Tal wurden feindliche Kräfte, 
die öſtlich des Monte Paſubio vorzurücken ver⸗ 
ſuchten, unter zahlreichen Verluſten zurückgeſchlagen. 
Ein feindlicher Angriffsverſuch im Abſchnitt von 
Monfalcone wurde durch unſer Feuer unterdrückt. 


Ein italieniſches Flugzeug über Schweizer Gebiet. 


Aus Bern wird vom Dienstag gemeldet: Heute 
ieniſches Flugzeug 


Anterſeeboot beſchoſſen. 
Küſte entfernt war. Die „Hollandia“ wurde jedoch 


mannt ſei. f 


verbreiten in ihrem Berichte, daß wir bis jetzt 85 disſer Siegestrophäen der türkiſchen 
als 100 000 Mann verloren haben. Es iſt nicht im alten Palaſt von Tophapu an. 


Nach Einſetzen der 
ichtung 


bei CThiaſſo Schweizer Gebiet. 
Beſchteßung entfernte ſich das Flugzeug in 


Vareſe. 


* “ 
— * 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Juni meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Von der mazedoniſchen Front 
meldet die „Agence Havas“ aus Saloniki: Einige 
Schüſſe zwiſchen Patrouillen auf dem rechten 
Wardarufer. Nach Meldungen, die vom Haupt⸗ 
quartier noch nicht beſtätigt ſind, ſchaffen die 
Griechen ihre Munitionsvorräte von Seres in Rich⸗ 
tung auf Drama und Kavalla fort. 

* 


Der türkiſche Krieg. 
Nuſſiſcher Vericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
10, Junf heißt es ferner: 
aukaſus: Bei Trapezunt 


vom 
warfen unſere 
Truppen den Feind aus ſeinen Stellungen weſtlich 
der Stadt Platana. Türkiſche Gegenangriffe 
ſcheiterten mit großen Verluſten für den Feind. 

Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht vom 11. Juni: 

Kaukaſusfront: Die Türken griffen wiederholt 
unſere Stellungen im Raume von Platana an; fie 
wurden jedoch mit großen Verluſten zurückgewieſen 
und mußten vor unſeren Gräben hunderte von 
Leichen liegen laſſen. In Richtung Gümüskhaneh 
beſetzten unſere Truppen die vorderſte Linie der 
feindlichen Kräfte. In Richtung Diabekr machten 
unſere Truppen Fortſchritte, indem fie Gefangene 
und Munition einbrachten. 


Türkiſche Siegestrophäen aus Kut el Amara. 


Kriegsminiſter Enver Paſcha legte am Montag 
Nachmittag dem Sultan in einer Audienz die eng⸗ 
liſche Fahne, die während der Beſetzung auf dem 
Regierungsgebäude in Kut el Amara geweht hat, 
ſowie die Sähel von vier engliſchen Generalen und 
etwa 30 engliſchen Offizieren, die gefangen genom⸗ 
men wurden, vor. er Sultan ordnete die Auf⸗ 


Die Kämpfe zur See. 


Ein deutſcher Dampfer 
von einem feindlichen Unterſeeboot beſchoſſen. 
Das Stockholmer „Aftonbladet“ meldet, der 
deutſche Dampfer „Hollandia“ wurde am Dienstag 
auf dem Wege nach Lulea außerhalb der ſchwediſchen 
Hoheitsgewäſſer von einem ruſſiſchen oder engliſchen 
Der letzte Schuß fiel, als 
der Dampfer nur eine Minute von der ſchwediſchen 


nicht getroffen. 


Tagesbefehl des Admirals Jellieoe. 


Admiral Jellicoe richtete an die Flotte einen 
Tagesbefehl, worin er ſeine Hochachtung über die 
Art und Weiſe ausſprach, in der die Mannſchaften 
in der Seeſchlacht die Schiffe bedient hätten. Ge⸗ 
naue Einzelheiten könnten heute noch nicht mit⸗ 
geteilt werden, doch ſei ſoviel bereits bekannt, daß 
er endgiltig erklären könne, daß die ruhmvollen 
Traditionen der engliſchen Marine in würdiger 
Weiſe aufrechterhalten wurden. Ungünſtiges Wetter 
habe die Schiffe aller Kampfarten um den erwar⸗ 
e 5 gebracht. Die engliſchen Verluſte ſeien 
ſchwer, aber er zweifle nicht, daß die feindlichen 
Verluſte nicht geringer ſeien. Er hoffe, bald mehr 
mitteilen zu können, und ſpreche noch einmal ſein 
Vertrauen auf den künftigen völligen Sieg aus. 
Die wundervolle Geſinnung und Munterkeit der 
Verwundeten erfülle ihn mit größter Bewunderung. 
Er ſei ſtolzer als je, e 5 zu . die 

nd ſolchen 


mit ſolchen Offizieren u be⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1916. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
Dienstag Vormittag den Negierungspräſiden⸗ 
ten von Breslau von Jagow und den neuen 
Berliner Polizeipräſidenten von Oppen. 

— Der Reichskanzler hat ſich für einige 
Tage auf ſein Landgut Hohenfinow begeben. 

— Als Bevollmächtigter zum Bundesrat iſt 
anſtelle des bisherigen elſaß⸗lothringiſchen 
Staatsſekretärs Grafen von Roedern der neue 
Staatsſekretär Freiherr von Tſchammer und 
Quaritz ernannt worden. 

— Generalmajor z. D. Otto von Trotha, 
Senioratsherr auf Goldſchau, iſt in Charlot⸗ 
tenburg geſtorben. Er war zuletzt Komman⸗ 
dant von Glogau. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät und Direktor des Inſtituts 
für Hygiene und experimentelle Therapie der 
Univerſität in Marburg, Wirkl. Geheimen Rat 
Dr. von Behring iſt der Stern zum königlichen 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Auf dem Wege über England find in 
Deutſchland eingetroffen: Aus Togo: Frau 
Hanna Sommer geb. Bauer; Schweſter Emma 
Thein; Bauſekretär Albert Brettſchneider. 
Aus Kamerun: Pflanzer Paul Schulz, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Alfred Etſcheit. 

— 141 deutſche Rückwanderer aus Indien 
werden am 13. Juni ſowie am 15., 17. und 19. 
Juni in Vliſſingen eintreffen. Sie werden 
mit dem Dampfer „Golconda“ nach England 
gekommen und werden in Gruppen von etwa 
35 Perſonen ſofort nach Goch weiter geleitet 
werden. b 

Wilhelmshaven, 10. Juni. Der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin ſtattete geſtern 
dem Flottenchef Admiral Scheer einen Be⸗ 
ſuch ab. 
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Ausland. 

Wien, 14. Juni. Durch eine in der Wie⸗ 
ner Zeitung erſcheinende kaiſerliche Verord⸗ 
nung wird der öſterreichiſchen Geſellſchaft vom 
Noten Kreuz die Aufnahme eines Losdar⸗ 
lehens in Höhe von 40 Millionen Kronen ge⸗ 
ſtattet. 

PP ü BE Fa A a N Fr 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 13. Juni. (Das 50jöhrige Milttär⸗ 
jubiläum,) das der ſtellv. Gouverneur der Feſtung 
Graudenz, Generalleutnant Exzellenz von Helfe 
heute begehen konnte, brachte dem hier allſettig 
hochverehrten Jubilar einen Tag beſonberer Ehrun⸗ 
gen. Nachdem am Morgen die Garniſonkapelte un 
die Graudenzer Liedertafel dem Jubilar ein 
Ständchen gebracht hatten, eröffnete mittags den 
Reigen der Beglückwünſchungen der kommandie⸗ 
rende General des ſtellv. 17. Armeekorps Exzellenz 
von Schack. Dieſer überbrachte zunächſt die Glück 
wünſche des Kaifers und überreichte ihm als 
ſondere Auszeichnung für die dem Paterlande ge⸗ 
leiſteten Dienſte den Stern zum Noten Adlerorden 
2. Klaſſe. en von Schack knüpfte hieran 
weitere herzliche Wünſche namens des ganden 
Armeekorps. General von Zillmann⸗Graudenz gra⸗ 
tulierte namens der Offiziere der Garniſon Grau⸗ 
denz und übergab als Angebinde das Wildhagenſche 
Olgemälde „Anſicht von Graudenz“. Der Gouver⸗ 
nementsſtab überreichte durch feinen Chef, Ober 
leutnant Buß, ein künſtleriſch ausgeführtes Album 
mit 100 Anſichten von Graudenz nebſt einer 
Skiftungsurkunde. Als Gratulanten waren 
Gouverneurhauſe ferner auch die anderen Gran 
denzer Milttärbehörden, die Truppenkommandeure 
und viele andere Offiziere erſchienen. Namens der 
Stadt Graudenz überreichte eine Abordnung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften eine Bra: being des 
Kriegsdenkmals der Stadt Graudenz, des tand⸗ 
bildes Hindenburg als Deutſchordensritter. Von 
den Zivilbehörden waren ferner vertreten 
königliche Regierung in Marienwerder, der Land⸗ 
kreis Graudenz, die Reichsbehörden und königlichen 
Behörden, die Handelskammer ww. Ein Roß die 
ſames Abendeſſen im Kaſino der 128er beſchloß die 
Jubiläumsfeierlichkeit. i 

Marienwerder, 12. Juni. (In der Liebe er⸗ 
trunken) iſt am erſten Pfingſtfelerkage der 15 | ahre 
alte Julius Schneider, Stiefſohn des lers 
Brandt. = 

Marienburg, 12. Juni. (Ehrung. — Leihen 
fund.) Ein Ehrenmeferzeich it Herren Sattler⸗ 
meiſter Karl Lehmann⸗Kalthof von der Handwerks 
kammer überreicht worden. a un hat vor 
53 Jahren die Meiſterprüfung beſtanden. — Tat 
0 wurde am ntag in den Anlagen am 
Welſchen Garten ein unbekannzer Mann. Wie fe 
geſtellt wurde, hat ſich der Unbekannte am Sonntag 
im evangeliſchen Bereinshaufe aufgehalten 

Danzig, 13. Juni. fete Nieder Schwere 
Gewitter, verbunden mit ſtarken Nieder . fo: 
wie mit einem kurzen Hagelſchlag, gingen geſtern 
Mittag zunächſt über die Stadt ig, gegen 
Abend auch über die Umgebung nieder. In Danzig 
RER Lug der Blitz in den Turmder 

e 5 I. Leichnams hoſpitals, wo 
Geiſtliche gerade Gottesdienft abhielt. Der Blitz 
fuhr vom Turm in den Altarraum, zerſtörte 
einen Teil der eee richtete aber 19 5 
keinen Schaden an. Eine Störung ſämtlicher 
elektriſch geſtellten öffentlichen Uhren trat geſtern 
Mittag 12 Uhr in Danzig ein. Alle er lieben 
ſtehen, zumteil ſtehen ſie B noch. — Nachdem die 
vorbereitenden Arbeiten zum Abſchluß gelangt find, 
hat ſich der Danziger Großhandel zu einem Wirt⸗ 

chaftsverbande Danziger Handels» 

irmen, G. m. b. H., zuſammengeſchloſſen. Ge 
leitet wurde die konſtituierende Sitzung durch den 
Vorſitzer, Kommerzienrat Unruh, den Obervorſteher 
der Korporation der Kaufmannſchaft zu 1 8 
Reichstagsabgeordneter Keinath, geihäftsführendes 
Vorſtandsmitglied des jüngſt gegründeten Zentral 
verbandes des deutſchen Großhandels, Sitz Berlin, 
hielt ein einleitendes Referat über die gegen⸗ 
wärtige Lage des deutſchen Großhandels und die 
Notwendigkeit, den —. mit unheimlicher Gewalt 
verbreitenden Beſtrebungen, den Großhandel dau⸗ 
ernd zu beſeitigen, beizeiten mit aller Kraft 175 be⸗ 

egnen. Darum habe ſich der deutſche Großhandel 
n einer zentralen, alle Kräfte einheitlich zuſam⸗ 
menfaſſenden Organiſation zuſammengeſchloſſen. — 
Die Kebensmittehefte N erfahren nunm 
eine Ergänzung durch die Ci rung der Fleiſch⸗ 
farte. das Lebensmittelheft in dieſer Woche 
der ausſchließlichen Abgabe von Kernſeife dient 
(Pfund 2,65 Mark), iſt eine eigenartige Neu⸗ 
erſcheinung in der Lebensmittelverſorgun m 
übrigen iſt Fleiſch gerade in den en 5 en 
DREIER reichlich zum Verkauf geſtellt 
worden; auch Butter iſt ſtets genügend am Markte, 
dagegen iſt die Zufuhr von Kunſtſpeiſefett bezw. 
Pflanzenfett (Margarine) knapp geworden. 

Heiligenbeil, 12. Juni. (Ein Legat von 5000 
Mark) Hat ttilie Meier der Stadt Über 
wieſen. 


den 100jährigen Beſitz des Nittergutes Parlin 
Sah 9515 Here Sund © Gut wurde im 
Jahre 1 von Jo Schumann e tauft. 
itzer de Schumann, Nitkmeiſter 

bewirtſchaftet Parkin feit 1884; in 


ſchied nach kurzem Leiden Herr Geheimer Kommer⸗ 
zienrat Rudolf Abel in hohem Alter nach einem an 
Mühen und an Erfolgen reichen Leben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Junt 1916. 
— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
u aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. 
or lauf (Inf. 176); Leutnant Harl Moeller 
uh 43); Kurt 
Jacoby 


aus Mühlbanz, s Dirſchau (Inf 
Jacoby, Sohn des Fabritbeſitzers Guſtar 
in Bromberg; Anterzahlmeiſter Walter Schil⸗ 
ling aus Bromberg; Leutnant d. N. Walter 
Ilſe, Em des Pfarrers C. in Poſen; Kauf⸗ 
mann, Erſatzreſerviſt Max Tiebert aus Grau 


denz; Grenadier Karl Schröder (8. Leib⸗Greu⸗ 


a pelle 


SS 


ann e ee area DnD SA SeorscSarg 


—— 


Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 


Das Eiſerne Kreuz.) 


s et; e Wilhelm Skrodzki 
85 (Reſ.⸗Feldart. 36); Vizefeldwebel 
Rufe Leo Bobber, Sohn des Eiſenbahnmaſchinen⸗ 
115 rs J. Bobber in Bromberg; Unteroffizier 
in Wohlfahrt, Sohn des Schmievemeilters 
fahrt in Mielenz, Kreis Marienburg; Unter: 
er Kamiſchke aus Kolberg 3 175 
en alter, Kriegsfreiw., Gefreiter Albert Non⸗ 
frei macher aus Dirſchau (Inf. 128); Kriegs: 
8 ar Gefreiter Kurt Arendt ee 
5 5 ſchügentrupp 133), Sohn des Rechnungsrats 
11 Arendt in Zoppot; Gefreiter Max Stein⸗ 
Johan 5 (Reſ.⸗Inf. 51), Sohn des Oberpoſtſchaffners 
Alben! Steinkraus in Goßlershauſen; Gefreiter 
RR Preuß (Juf. 18), Sohn des Tiſchlers 
8 rad Preuß in Dirſchau; Gefreiter Reinhold 
tawetzke aus Bedlin, Kreis Stolp (Inf. 61); 
Stlreiter Reinhod Sit! aus Schwolow, Kreis 
BD (Jäg. 2); Füſelier E. Steckel aus Stras⸗ 
18 (2. Garde⸗Regt. z. F.). | 
died (Perſonalien von der kath. Kirche.) 
e Präſente auf die Pfarrei in Oliva erhielt 


trek wurde nach Koscteletz bei Hohenſalza ver: 


It, — Ihr 5Ojähriges Priefterjubtlaum feierten 
en Pfingſtfeiertagen: Propſt Bork in Tüß, 


Dekan Mi 1 A 2 
indat in Parzynow bei Schildberg und 
gropft Witek in Lengowo bei Wongrowitz. — 
em Domproſt an der Kathedrale in Gneſen wurde 
omherr Igſinski gewählt und beſtätigt. 
175 (Geſellſchaftsreiſe in die ſchle⸗ 
ſchen und brandenbur iſchen Ge⸗ 
m ebaubezirke.) Um elegenheit zu 
ven, den Großgemüſebau kennen zu lernen, hat 
er Landwirtſchaftskammer für eine Ge 
N ſchaftsreiſe in der Zeit vom 26. Juni bis 4. Juli 
23 S. folgenden Reiſeplan aufgeſtellt: Montag, 
Tei Juni, abends 7.30 Uhr: Zuſammenkunft der 
beſtluehmer in Breslau. Das Lokal wird noch 
eſtimmt werden. Ein Fachbeamter der ſchleſiſchen 
zu dwirtſchaftekammer wird dort Erläuterungen 
u den Beſichtigungen während der nächſten Tage 
en. Dienstag, 27. Juni: Beſichtigungen von 
müſebaubeteleben in der Breslauer Gegend. 
(doc), 28. Juni: Fahrt nach Münſterberg 
N chleſ.). Beiätigung von Gemüſekulturen und 
er Sefdelſchen Konſervenfabrik dortſelbſt. Weiter⸗ 
8 tt nach Liegnitz. Donnerstag, 29. Juni: 
ſchletrag des in Liegnitz anſäſſigen Fachbeamten der 
Uhleſiſchen Landwirtſchaftsammer, Beſichtigungen 
Ben Betrieben. Freitag, 30. Juni: Fortſetzung der 
Teſichtigungen und Rückfahrt oder, Ir Interaiflerie 
N balnehmer Weiterfahrt nach Lübbenau. Sonn⸗ 
h end, 1. Juli: Beſichtigung von Gemüſekulturen 
20 Spreewalde. Fahrt nach Luckau. Sonntag, 
65 Juli: Befuh der Luckauer Weinkulturen unter 
BR. Fahrt nach Berlin. Montag, 3. Juli: 
Niſichtigung von Gemüſekulturen auf den Berliner 
Gtelelfelvern, Dienstag, 4. Juli: Fahrt nach 
N rgaft (nahe Küſtrin). Beſichtigung der 
Heiligen Anlagen für Keübgemäle unter Glas. 
ſeim ahrt, Die Neife Dirſchau— Breslau Mün⸗ 
u epi und zurück umfaßt ungefähr 1150 
Uometer. Die ganze Rundreiſe Über Berlin 
1.00 Kilometer. Für die gemeinſame Wagen⸗ 
Tew. Kahnfahrt im Spreewalde werden auf jeden 
eilnehmer etwa 20—30 Mark Koſten kommen. 
3 Gerti mlich ben das Re wurde kürzlich 
ber; auch bei uns in Thorn aufs beſte bekannte und 
„liebte oſtpreußiſche Rezitator Robert Johan⸗ 
& 5; ex ſollte einem Schlaganfall erlegen fein, 
171 hatte darauf der riftleitung der „Königs⸗ 
erger Woche“ folgendes Lebenszeichen geſandt: 
Sehr liebe Redaktion! 3 
A Ich . hier in Nauſchen zwei Karten mit 
wa 34 e und der Bitte, ein Lebens⸗ 
beichen in der „Königsb. Woche“ von mir zu geben, 
Gen meinen 1 und Freundeskreiſen das 
leerücht verbreitet, ich ſei einem Bet er⸗ 
egen. Wenn Sie beifolgendes Gedichtchen auf- 
nehmen wollten, wäre es mir lieb: 


& 


Fübr fragt mich, ob ich lebe? Gott ſei Dank! 
N. weiß wohl, was ſich gerne neckt, das liebt ſich! 
Auch hock ich zitternd auf der Ofenbank, 

ch nein, mich drücken noch nicht meine „ſtebzig“! 


Wohl r ER 8 

hat das Schickſal mich st, gequält, 

10 ließ ich den Humor mir nicht drum rauben; 
hat's am ka ger Glück mir nicht gefehlt, 

aß ich im frohen Kreis beim Saft der Trauben. 


ch lebe! Hoffentlich manches Jahr, 
ynb nehm’ das Leben 90 0 es eben gibt ſich. 
Joch ſchmeckt das Pfeiſchen und der Wein, der klar, 
rum laßt mich lachen über meine „ſiebzig“! 

it freundlichem Gru 

Rauſchen, 1. 8. 16. Robert Johannes. 

— (Förderung der Kaninchenzucht. 
das AA und das Verſtändnis für die 9 5 
menzucht, die einerfeits aufgrund der raſchen Ver⸗ 
ein rung und des ſchnellen Wachstums der Tiere 
ar ſehr willkommene Quelle der Fleiſchverſorgung 
werkelt, andererſeits eine ſehr vorteilhafte Ver⸗ 
genung, beſonders der ſtädtiſchen Küchenabfälle, 
der meleiftet, iſt ſtändig im Wachſen 1 In 
Kar ehrzahl der weſtpreußiſchen Stä beſtehen 
Ik minchenzüchtervereine, deren Mitgliederzahl ſich 
lentoig vergrößert. Weitere Vereine find in den⸗ 
Bi gen Städten, wo folche noch nicht N in 


Mit dem rung draußen finden, und wo doch o oße Hoff italiener befänden, die im alle einer Annexion 
nung auf eine gute Ernte a 5 98 I 5 

80, der pt e en n e e Italien habe bisher 5 Milliarden ausgegeben und 
kein Fleiſ 
noch al auf die Milch ala Eine Preis⸗ die Befreiung von nur 800 000 auſtrophilen Italie⸗ 
mining wäre für die 

wünſcht. 


eine Anfrage bei 
uns hierzu die Auskunft ge 8 
folge des Mangels an Fetiſtoffen der Butterpreis und paſſen ſich den klimatiſchen Verhältniſſen an, 
90 plein De 9724505955 1 15 ieh während dies bei den Italienern nicht zutrifft, mit 
ſonſt aus dem Handel verſchwinden und nur noch Ausnahme der Alpini und der Berſaglieri, die ſich 
zu Butter verarbeitet werden würde, bei Zwangs⸗ z 4 
maßregeln hiergegen aber zu bejorgen wäre, daß krieg gewachſen find, aber nicht in dem Ausmaße 
Kühe in unliebſamer 58 5 bgeſchlachtet würden. wie die Oſterreicher. Er ſchließt mit den Worten: 
Die Molkerei ei 
dem Liter Vollmilch 
7 Pfund Butter im 
20 Pfund Magermi 
Mich zu 86 Pg, Das Küter nige ale piet verdient 
2 ilch zu g. das Liter ni viel verdient, 
Harter Berendt in Danzig. Propſt Okoniewski in da d i 

0 urſacht. 9905 18565 eichlicher 9 fich re jest, 
wo es doch wieder reichlicher Mi ibt, der 7 a 33 f 
Butterpreis wenigſtens etwas beraßgeleht werden Profeſſor Erland Nordenstjö, der bekannte Geo⸗ 
könnte. Aber folange die Schweinebeſtände noch graph und Forſchungsreiſende, beſchäftigt ſich in der 
nicht ganz wieder aufgefüllt find, iſt darauf kaum „Gotenburger Handels⸗ 
zu rechnen. — Quarkküſe, das 
wird von der Molkerei 
heißer Tage, weil dann das Publikum die Butter⸗ 
milch vorzieht. 


Zu den Kämpfen in der Bukowina. 
Wien, 13. Juni. In einem Bericht des 
Kriegsberichterſtatters des ungariſchen Blattes 
„Az Eſt“ heißt es u. a.: Die Nachhutkämpfe im 
Oſten der Bukowina wurden mit großer Hef⸗ 
tigkeit geführt. Gegen dieſen Abſchnitt zogen 


ie ſoll eine ſtete Gefahr für Italien bilden würden. 
gibt und Brot ſehr knapp ift, iſt man ungeheure Opfer an Blut gebracht, und zwar für 


Ugemeinheit 2 1 nern. Der Verfaſſer beſpricht die militäriſchen 
; . Sie; Operationen und erklärt weiter: Die Ölterreicher f f 
e wal Di e dee wiel and Ungarn find den Jialtenern weit überlegen. en 1 e allen — 

daß, ſolange in⸗ Die Hſterreicher ſind kriegsgewohnt und abgehärtet ſchließlich erfolgreiche Verteidigung einzelner 
Punkte, die gegen den Druck der Übermacht an⸗ 
ſcheinend garnicht mehr zu halten waren, 
ſchützte die von den Ruſſen bedrohten Batterie⸗ 
stellungen und bewirkte, daß viele Geſchütze, 
welche die Ruſſen ſchon erbeutet hatten, von 
uns zurückgewonnen wurden. 


Verleumdung der polniſchen Legion. 

Wien, 13. Juni. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier wird gemeldet: Von ruſſiſcher Seite 
wird im neutralen Auslande die Meldung 
verbreitet, daß die polniſche Legion gänzlich 
vernichtet bezw. gefangen ſei. Dieſe Nachricht 
iſt vollkommen unwahr. Die polniſche Legion 
ſchlug ſich ſehr tapfer und wies alle ruſſiſchen 
Angriffe ab. 
Zur Neubildung des italieniſchen Kabinetts. 

Rom, 14. Juni. Meldung der „Agenzia 
Stefani“. Boſelli hatte geſtern Beſprechungen 
mit mehreren Politikern, darunter Biſſokati 
und Sonnino. „Giornale d'Italia“ glaubt zu 
wiſſen, daß Biſſolati ſich bereit erklürt habe, 
in das neue Kabinett einzutreten. 

Die Wirkung der Verluſte der Seeſchlacht. 

Amſterdam, 13. Juni. Nach einer 
großen Anzahl von Meldungen hat die engliſche 
Admiraltät die in dem atlantiſchen Ozean bes 
findlichen engliſchen Kriegsſchiffe unverzüglich 
nach England zurückgerufen. Außerdem haben 
die in indiſchen Gewäſſern und im Mittelmeer 
befindlichen Kriegsſchiſſe Anweiſung erhalten, 
die Hälfte ihrer Beſatzung ſofort nach England 
zurückzuſchicken. Dieſe Maßnahme wird hier 
im Zuſammenhang gebracht mit den in der 
Seeſchlacht bei Jütland erlittenen Verluſten 
der engliſchen Flotte. 
Ergebnisloſe Beſchießung der bulgariſchen Küfte 

durch ruſſiſche Kriegsſchiffe. 

Sofia, 13. Juni. Nach dem Bericht des 
Generalſtabes eröffneten am 10. Juni ſechs 
feindliche Schiſſe das Feuer gegen die Küſte 
von der Mündung der Meſta bis Kaleh Burun. 
Nachmittags griffen hier unſere Flugzeuge die 
Schiffe mit Bomben an und zwangen fie, ſich 
mit voller Geſchwindigkeit zu entfernen. An⸗ 
ſere Lufteinheiten wurden heftig aber wir⸗ 
kungslos beſchoſſen. Die Beſchießung der Küfte 
verurſachte keine Verluſte. 


aus Norditalienern rekrutieren und dem Gebirgs⸗ 


winnt ſt 28 Pf 11 00 Die Vernunft der Italiener iſt noch nicht erwacht. 
erte pol 17.50 Mark, 18 bis Mit Tränen in den Augen muß ich es den Italie⸗ 


Ih im Werte von 9—10 Mark nern jagen in der Befürchtung: es iſt zu ſpät! 


Wiſſenſchaft und Kunit. 


Nordenskjöld über die Shackleton⸗Expedition. 


er Vertrieb nicht unerhebliche Ankoſten ver⸗ 


und Schiffahrtszeitung“ 
fund zu 50 Pfg., mit den Ausſichten der Hilfsexpedition, die entſandt 
rgeſtellt, mit Ausnahme werden ſoll, um die am Rande der Antarktis auf 
der Elefanteninſel zurückgebliebenen Teilnehmer 
der geſcheiterten Expedition Shackletons zu bergen. 
2 — ſtordenskjöld kommt zu dem Schluſſe, daß die Lage 
Liebesgaben für unſere Truppen. der Expeditionsteilnehmer an ſich nicht gefährlich 
Es gingen weiter ein: ſei. Bedenklich ſei lediglich der Amſtand, daß ange 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, ſichts des mittlerweile hereingebrochenen Süd⸗ 
Breiteſtraße 35: S Thorn Schieds⸗ winters die dort vorkommenden Seehunde aller 
richtergebühr in Sachen Schreiber und Guttmann Wahrſcheinlichkeit nach abgewandert ſeien. Die 
Ene Ane Pr ee J Mannſchaft könne alſo in Nahrungsſchwierigkeiten 
Braun 6 Mark für das Rote Kreuz. kommen. Daß die Lage immerhin ernſt iſt, beweiſe 
auch der Umſtand, daß Shackleton die ſchwierige 

Bootfahrt unternommen habe, um feinen Leuten 
Hilfe zu bringen. Es werde jedenfalls ſchwierig 
ſein, vor dem im September beginnenden Frühling 
heranzukommen. Anderſeits hat nach Nordenskjölds 
Anſicht wohl nie eine Polarexpedition aus erprob⸗ 
teren und tüchtigeren Männern beſtanden als dieſe. 
Auf dieſe perſönliche Tüchtigkeit könne man bauen, 
wenn man die Hoffnung ausſpreche, daß alle Teil⸗ 
In Liegnitz ſtarb Generalleutnant z. D. v. Brau⸗ nehmer wohlbehalten wieder kommen werden. Was 
chitſch, en Kommandeur = 17. Infan⸗ die Entdeckungen Shadletons anbelangt, meint 
terie-Brigade in Glogau, der von 1859 bis 1897 im Nordenskjöld daß die gefundene neue Küſte wahr⸗ 
aktiven Dienſt geſtanden hatte. Am gleichen Tage ſcheinlich eine Fortſetzung der von Bruce und Filch⸗ 
ſtarb ſein einziger Sohn, Hauptmann Kurt v. Brau⸗ ner geſehenen Länder ſei. Anſcheinend war aber eine 
chitſch, nach langem Leiden an einer am 22. Auguſt Landung an der Küſte unmöglich. Die Fahrt der 
1914 erlittenen Verwundung. Er gehörte dem Expedition auf einer Eisſcholle und nachher in 


7. Grenadier⸗Regiment als Kompagniechef an. kleinen Booten auf einer Strecke von mehr als tau⸗ 
1 F fend Kilometer, noch dazu während des Winters, 


„Wir rüsten zu neuen Taten.“ erklärt Nordenskjöld in der Geſchichte der Forſchung 

Aus Demmin hat Admiral Scheer ein platt⸗ als einzig daſtehend. Die Elefanteninſel, ſo genannt 
deutſches Gedicht erhalten, in dem ihm für die ruhm⸗ nach den früher dort gefundenen See⸗Elefanten, auf 
reiche Tat der deutſchen Flotte gedankt wird. Admi⸗ der ein Teil der Expedition Zuflucht gefunden hat, 
ral Scheer hat darauf folgendes geantwortet: iſt noch ſo gut wie unbekannt. Dort laſſen ſich ſehr 
Scheun Dank, min leewe Herr Rendant, intereſſante Forſchungen anftellen, vorausgeſetzt, daß 
Vun mi und mine Maaten, die Expeditionsteilnehmer noch in der Lage find, 


Kriegs⸗Allerlei. 
Eiſerne Kreuze. 
An Eiſernen Kreuzen waren Ende Mai etwa 


412 000 zweiter Klaſſe und 8300 erſter Klaſſe ver⸗ 
liehen. 


Vater und Sohn am gleichen Tage geſtorben. 


För't pladdütſch Lob ut Pommerland. zu arbeiten. 1 ene , 17 Va 
Wi rüſt för nige Taten. Die Ungemi ale a 5 i ee au 1 
Domini Ser Manniafaltiges. mean lan rein Ben 


nehmungsluſt. Da aber Ware in geringem limfange heraus« 
kommt, die leichte Abnahme findet, zeigte die Tendenz. ſoweit 
von einer ſolchen geſprochen werden kann, gute Widerſtands⸗ 
kraft und verſchiedentlich kam es für einige Werte zu leichten 
Kursbeſſerungen. Der Rentenmarkt zeigte nach wie vor recht 
gut behauptetes Ausſehen. 


Eine Spende für die Sieger am Skagerrak. 


Frhr. v. Gamp⸗Maſſaunen hat für unſere ſieg⸗ feſſelnden Plauderers, dem ſeine Freunde am lieb⸗ 
reiche Marine 20 000 Mk. zur Verwendung nach Erz ſten lauſchten, wenn er aus dem Scha 
meſſen des Admirals Scheer geſpendet. 


Italieniſche Muſiker in der Seeſchlacht umgekommen. Epiſode aus dem S ae von 1880, in dem 


Noſierung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiiche am 13. Juni | am 10. Juni 


“ P Gallieni den gefürchteten Negerkönig Mahamadu 5 1 5 7 1 1 Bri 

Der „Secolo“ meldet, daß mit den englischen endſcheidend ſchlug und ihn zur Ae ge an DEREN, Ausant ungen 910 a en a: Ir 
Schiffen vor Jütland 80 italieniſche Mutter mit eines Vertrages mit Frankreich zwang. „Dabei“, | Holland (100 St.) 22 | 2200,| 224 225,1 
zwei Kapellmeiſtern umkamen, die die Schiffs⸗ ſo erzählte der General, „war mir auch der aus 17 Dänemark vi Kronen) 195 131% 100% 161% 
kapellen einiger engliſther Schiffe bildeten. Frauen beſtehende Harem des Marabut in die b 00 Bench lan lernen age 2 


Schweiz (100 Francs) 1027], 103,102 1031 

Oſterrelch Ungarn (100 Kr) 9.68 89.75 89.65 60,75 
Rumänien (100 Lei) 86 8810, 86 861, 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


—————— en 

Amſterdam, 13. Juni, Scheck auf Berlin 44,20, Wien 
20,7210, Schweiz 45,65, Kopenhagen 71,45, Stockholm 71,60, 
Newport 239, London 11,42, Paris 40,50. Ruhig: Ameri⸗ 
kaner ſeſter. 


Das Begleitſchiff der „Hampſhire“ auch verſenkt? ihm anfangen ſoll kam ich auf den 

Viele Organe der holländiſchen Preſſe drücken N en Re e 
ihr Befremden darüber aus, daß der Kreuzer „Hamp⸗ wären, ſich mit 1 Spahis zu verheiraten. Sie 
ſhire“ mit Lord Kitchener und ſeinem Stabe an nahmen den Vorſchlag freudig an, und ich ließ ſie 
Bord nicht durch ein zweites Kriegsſchiff begleitet darauf in 1 75 Reihe 5 Meine Mir 
worden ift. Man hält dieſe Möglichkeit für ziemlich BEN gülſtiere, di ich 1 G91 0 
unwahrſcheinlich, und eins von den Blättern ver⸗ beſonders aus ezeichnet hatten. Sie wurden einzeln 
mutet, daß bei den Orkneyinſeln noch ein zweites vorgerufen und aufgefordert, ihre Wahl zu treffen. 
engliſches Kriegsſchiff torpediert wurde, deſſen Ver⸗ Dabei ſchnitten natürlich die letzten ſchlecht ab da 
luſt die engliſche Admiralität zu verſchweigen ſucht. für 15 nur die alte und häßliche Ausleſe übrig 


blieb. g rte ſchlecht FE es 55 Letzte mn 
2 einer angejahrten Haremsſchönen getroffen. Un 
Ein jabaniſches Geschwader in England? als ich drei Monate ſpäter durch Medina kam bat 
Nach Berichten von Reiſenden, die aus England mich der Mann flehenklich, von feiner Frau wieder 
in Bergen ankamen, traf, wie der „Lokalanz.“ mel⸗ geſchieden zu werden. Ich erfüllte auch feinen 
det, ein japaniſches Geſchwader unter Admiral pe ele ja doch für die übereilte, unglückliche 


Hände gefallen. Ich wußte nicht recht, was mit 
bun ee lte. ee 


a zn nn nennen 

Amſterd am, 13. Juni. Nüböl loko 64% per Jult —. 
— Lelndt loko 54, per Juli 54, per Auguſt —, per Sep⸗ 
tember 550. — Santos⸗Kaffee ruhig, per Juni 58. 


Kr —— —— — — 
Walerflände der Weichſel, Brahe und Mebe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
sichjel bei Thorn 


Bl 


ng begriffen. Auch die Landbevölke⸗ Alki i ; ein gut Teil der moraliſchen Ver⸗ Jawichoſt.. | — Er 
rung : l f ihama in England ein. Der Admiral und ſein N . 8 arſchau . . | 10. 4 11. 1,52 
Snterenee pe Au Le e Stab wurden am Sonnabend vom König empfan⸗ antwortung trug. ee AR 8 212 M. 2 5 
losen rein an den ge en Kreispexein ange, gen Das Geſchwader begleitete wahrſcheinlich D 2 


en werden. Die Vorteile, welche ſich aus dem 
Fehn zum Kaninchenzuchtverein ergeben, be⸗ 
Hain vox allen Dingen in der Unterweiſung über 
von ung und de x Tiere, im Nachweis 
wel Zuchttieren durch die Landwirtſchaftskammer, 
ſchüſſe außerdem zum Ankaufspreiſe erhebliche Zu⸗ 
tale gewährt, in der Überlaſſung von Zucht, 
von ern für Stationszweche, in der Gewährung 
Wer. brämien für züchteriſche e uſw. Die 
dur 20 beiträge find gering; fie betragen zumeiſt 
über 519 pro Monat. Jede weitere Auskunft 
üben 18 5 85 a 5 ne Ran 
W 1 Sitz desjenigen Kaninchenzuchtvereins, 
Felcher für die Anmeld 


Frage for 2 0 zwecks Beitritts in 
K x umt, gibt die Landwirtſchafts⸗ 
ammer in Dani ſchaf 


8. 
HERE Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
8 (Gezundr N ” St 
ezunden) wurden ein Tüffel, ein 
mdenanttor, ein Herrenring, ein 1251 ande 
ein Buch. 


— — 


5 Eingeſandt. 

r dſeſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

e Wie in preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Mon, Iiſt es möglich, daß jetzt bei dem guten 

280 15 die Milch noch 26 Pfg. und die Butter 
Mark koſtet, wo jetzt die Kühe reichlich Nah 


Brahe bel Bromberg Reset. 
Netze bei Czarnikau 2 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom. 14. Juni, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 759,5 mm. 
Waſſerſtand der Weich el: 1,04 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grab Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Nord⸗Weſten. 

Vom 13, morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Celſius, niedrigſte + 11 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. N 
(Mittellung des Welterdlenſtes in Brom ) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 15. Juni. 
Zeitweile heiter, warm, Gewitterneigung. 


zZ — ————— sn nn nn nn 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 4. Junk bis einſchl. 10. Junt 1916 find gemeldetz 
Geburten: 4 — . — davon 2 unehel. 


2 en, „ — „ 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Soſie Piechocki 2 Jahre. — 2. Eifendreher 
frau Gottliebe Wisniewski, geb. Ehlert 80 Jahre. — 8. Feliz 
Waßmann 2 Monate. — 4. Bauunternehmerwitwe Karoline 
Schramke, geb. Gieszewski 78 Jahre. — 5. Lehrer Albert 
Heiland 51 Jahre — 6. Dem Arbeiter Theodor Dombrowskl 
ein totes Mädchen geboren. — 7. Musketier, Maurer Arthur 
Lange 20 Jahre. 


die ruſſiſchen Truppentransporte nach Frankreich, Humoriſtiſches. 

die teilweiſe auf japaniſchen Schiffen ausgeführt (Unerwartete Frage.) Der engliſhe Ge 
wurden. In England laufen Gerüchte um, wonach bu = Sad 15 1 ae a derb 2 
x ER „bu erausgegeben hat, empfing darüber eine 
Jaden au de een ee ene Tages n e net ihm bekannten, vornehmen Dame 


wohl zur See als zu Lande teilnehmen werde. in Form anerkennender Worte ein Kompliment. 
Es ijt zu ſpät! 


Die Dame hob dabei hervor, es habe ihr am meiſten 
5 2 a R en daß er alle unanltändigen Worte ausge⸗ 
Der italieniſche Profeſſor Sinigaglia veröffent⸗ laſſen habe. Ohne für das Kompliment zu danken, 
licht einen aufſehenerregenden Artikel, betitelt ſucht Ir. Johnſon: „Sie haben alſo danach ge⸗ 
„Italien nach einem Kriegsjahre“. Sein nationales u cht? 
Gefühl, ſo erklärt er, nötige ihn, dem verunglückten 8 
italienischen Abenteuer nach Beendigung des erften Letzte Nachrichten. 
Kriegsjahres in Wehmut einen Nachruf zu widmen, 8 1 
der in eine Warnung ausklingen müſſe. Der Autor Ein deutſches e Abermacht 
ſagt u. a.: Er habe bereits vor der Kriegserklärung 15 N 
die römiſche Regierung auf die zu erwartende Kata Berlin, 14. Juni. In der Nacht vom 13. 
ſtrophe aufmerkfam gemacht. Selbſt wenn das zum 14. Juni wurde das deutſche Hilfsſchiff 
Waffenglück Italien hold geweſen wäre, hätte der „Hermann“ in der Norrköping Bucht (ſüdöſtlich 
mögliche Gewinn den dargebrachten Opfern nicht der Stockholm Schären) von 4 ruſſiſchen Zerſtö⸗ 
entſprechen können. Die Ereigniffe, die er voraus⸗ rern angegriffen und nach tapferer Gegenwehr 
geſagt habe, beſtätigten ſeine Ausführungen. in Brang geſchoſſen. Das Schiff wurde von der 
Italien kämpfe für die Eroberung eines irreden⸗ Beſatzung geſprengt. Der Kommandant und 
tiſtiſchen Gebiets, in dem ſich neben einer Bevölke⸗ ein großer Teil der Beſatzung ſind gerettet 
rung von 800 000 Italienern 3 Millionen Nicht: | worden. 


en I ins 


— 


— Du ne 


ug Men zur a ae I en a ——— ee HR 
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— en Or een 
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Statt beſonderer Anzeigen. 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute Nacht unerwartet im 
noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre meine inniggeliebte Frau, unſere 
treuſorgende Mutter 


Charlotte von Henn 


geb. Hambrook. 
In tiefem Schmerze: 


Heinrich von Hennig, 
Rittergutsbeſitzer, 


Heinrich Günter von Hennig, 
Lt. im Garde⸗Gren.⸗Regt. 5, 


Detlef von Hennig, 
Lt. im Garde⸗Gren.⸗Regt. 5, 


Hanns von Hennig. 
Kreſſau den 13. Juni 1916. 


Die Trauerfeier findet am 16. d. Mts., nachm. 3 Uhr, in der Kirche in Rehden ſtatt. 


Richt, Talg 


für dauernde Stellung bei hohem Gehalt 
und nur beſter Kundſchaft, v. ſofort geſucht. 


Grabowski, 


erſtes Geſchäſt am 1843 
Graudenz. Markt 1801 


Tachtige 
Jenenfindntbeiler 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
unſerer Fabrik oder auf Bauſtelle. 


nba zel, Graden 


Zementwarenſabriknu. ade, 
für Beton⸗ und Eiſenbetonban. 


Wiesenmäher, 


die auch das Trocknen und Aufftellen des 
Heues übernehmen, ſofort geſucht. 


Poſthalterei Charn. 


Zuverläſſiger, älterer 


Arbeitskutſcher 


findet dauernde Stellung bei 
Casimir Walter, Thoru⸗Roc Thon Mocker. 


denfl. Bierfiher 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach jahre⸗ 
langem, ſchwerem Leiden im Alter von 57 Jahren 
meine liebe Frau, unſere herzensgute, inniggeliebte 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Ida 
geb. Becker. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 14. Juni 1916 


Paul Radomski, 
Paula Radomski, 
Hans und Erich, z. Zt. im Felde. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 17. Juni, 
nachmittags 4 1 von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 


= Stifte Slunden, 


Pfund 30 Pfennig, empfiehlt 
f > FRE u E. Klempahn, Jh.! E. Sich. 
Am Dienstag den 13. d. Mts. 


m „ts. Junge Buczhalterin, 
verſchied nach kurzem, aber ſchwe⸗ (Anfängerin), vertraut mit Stenographte 
rem Leiden mein heißgeliebter und Maſchinenſchreiben, Adler und Ideal, 
Mann, unſer guter Vater, der ſucht vom 1. 7. 16 Stellung. 

5 Bahnwärter . Angebote unter 2. 1150 an die 


M | Geimäftsftele der ele. 
August Gehharılt 


: [Füngere Buchhalterin, 
5 im Alter von 36 Jahren. 


bewandert in doppelter und einfacher 

5 5 0 ] Buchführung, Schreibmaſchine und Steno⸗ 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an graphie, ſucht Stellung von ſofort. 

Podgorz den 14. 6. 1916. A| Angebote unter A. 1151 an bie 


8 


kann 1 eintreten 


J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
übernimmt ſchriftliche 148 
Angebote unter X. 1 

eee der — 


Paul Ber- kowski. ski. 


Laufburſche 


(Radfahrer) i 
Mocker, Schwanapotheke. 


Buchhalterin, 


perfekt in deutſcher und polniſcher S 
wird vom 1. Juli oder ſpäter geſucht. 

Meldungen unter X. 1123 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine geſchickte 


die trauernde Gattin : 


Kinder, 5 
. ar bee findet Freitag 
den 16. d. Mts. nachmittags 55 
Ahr, vom Haufe Goßlerſtr. Nr. 41, 
Thorn⸗Mocker, aus ftatt. 8 


148 an die Ge⸗ 


55 515 die 1875 Beteife herz⸗ 
5 licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes 
ſage ich, beſonders Herrn Pfarrer 
Lic. Freytag und dem Krie⸗ 
gerverein Schönwalde, 
tiefgefühlteſten Dank. 


dan Emilie Braun 
N und Kinder. 
Thorn, Juni 1916. 


en Mann 
oder junges Mädchen 
für ein e geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanfpr. erbeten u. 
X. 1124 an die ——— der „Preſſe“. 


. vos eſucht. Gefällige Meldungen mit Lohn⸗ 
zum Reparieren u. Führen eines Dreſchſatzes 0 orderung unter W. 1149 an die Ge⸗ 


ſofort geſucht. ee 
Nueſchetei⸗Genoſsenſchaft Goſtgan | 25 
bei Tauer Weſihr. 


Maſchiniſt, 


gelernter Schmied, für ſofort geſucht. 2 
Bewerbungen mit Zeugniſſen und Lohn⸗⸗ EEEEEE 
anſprüchen an 


Gramiſcheuer Ziegelwerk teorg Wolf, 
Gramiſchen, Kreis Thorn. 


Tiſchler 


für Akkordarbeit stellt von ſofort ein 


M. Bartel, Paugeſchüft, 


Waldſtraße 43. 
Auf meiner neu errichteten Werkſtatt, 


5 Seäulein, 
zuverläſſig und umſichtig, für meine 
Annahmeſtelle, Altſt. Markt 12, gef. W 


Wüäſcherei „Frauenlob“, 


i peu, A Klaſsen⸗Lollerie. 


Die eee zur 4. Klaſſe 
8. (234.) Lolterie endigt mit 16. Susi. 


ät e N 


le 
Lönigl. 1 7 Lotterie -Einnehmer, 
Breileſtraße 22, I. 


Friſche 


Naatflündern 


empfiehlt billigſt 


P. Steinborn, Melienfunfe 61. 


Habe täglich 


Quark abzugeben. 
N ins ki, V 
Seed el 
Habe ca. 500 Schock 


Winlen⸗BU. g. Pflanzen 
abzugeben. 
1 „Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 114. 
öl, . 
Miche Pr e 
Wen, Fiſchtran, Lederfett, Huffett, 
Wagenfett, Karbolineum, Holzteer, Salz⸗ 


äure Muse billigſt 
ö Huzxo W Seglerſtraße 22. Welhausen, 


5 5 55 7. 90 


mit guter Schulbildung 92 99 75 


Friedrich Thomas, 
Breiteſtraße 36. 


oo 
Lehrmädchen 
kann ſofort eintreten. 
Hermann Heymann, Altſtäbt. Markt 27, 


ſowie auch außer dem Hauſe, finden Zn erfränſein 
für 2 Kinder, 5 und 8 Jahre alt, das 
auch die Schularbeiten bedufſichtigen muß, 


tütige An-  |mren.s: 
und. Holen = Schneider e e zo oo. 


Be der — — 
dauernde und lohnende Beſchäftigung. 5 N 


are Fade ane 
Uniform echnelder , 


ſtellt ſofort ein 0 Bilhere „Frauenlob“, 4 


Neuſtädtiſcher Friedrichſtraße. N 
Markt 11. N 


Ein ori Ahe 


Erſte Thorner Möbeljabrik 2 


Naussehnelderi 


wird fofort geſucht. 


Ein Aufwartemädchen 


5 gewerbsmäßige Stellenvermitterin horn, 


N" . Weg che A 
Tochter Erna mit dem kdatſerl. 


Schükenhansgnrien, 


Schloßſtraße 9 


Erna Kramer 


| 8 1 — 
1 F Al ich Mare Hans Frähmeke 9 Gaſſppiele 
Otto Kramer, Berlobte 5 
e en a., Stahmer’s 
Thorn, Pfingfien 1916 | 8 
Bunte Bühne, 


2: Boljtändig 1555 Programm. 
U. 


Kinovorſtellungen 
im Garten. 


— Anfang 7 Uhr abends. 
Otto Gretzinger- 


“Bei ungünſtiger Witterun 
19 die Vorſtellungen im Saul 
t 


att. — 
— Tivoli. 


Donnerstag: 


Großes 
Kaffee a 


ser Eintritt m 


mei] 3. 
Rur noch heute und morgen: 


Die Wellen 
schweigen. 


Henny Porten, und 


Der HBermelin⸗ 
Mantel. 


Luftſpiel von Dr. Vohmgienil. 
In der Hauptrolle Maria U die 
als Der Graf, Georg Ka a 

Gräfin, Maria Carmi, Baron 105 

Kroll, Heinrich Perr, Baron 15 

Su Flink, Heinz Lologold, 


Llaſenlotterit. 
Die Lose zur 1. Klaſſe 8. (23.) Lotterie 


bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 15. Juni, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 
Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /, %, ½ und ½⸗Abſchnitten à 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und konnen ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 


Dombrowski, fiönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Donnerstag den 15. Juni 1 


910 
[4 
nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle 1 Erfah: 
Bataillons Infanterie⸗Regiments 21, 
perſönliche Leitung: Korpsführer Glanert. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Schlüsselmühle. von Kacharsk uſw. 
Donnerstag den 15. Juni 1916: Aerelie Rriegstuod, 


Bol Iigieilg: Konzert, ausgeführt von der geſamten Ka⸗ —ç 


pelle des Erſ.⸗Batls. R.⸗J.⸗R. 21, 
Muſikleiter: H. Isbrücker. 


—— 4 — 


= 1 e 1 10 N 
5 BR von Kachelöfen 
und Kochherden. 


ſowie ſämtlichen Reparaturen. 


St. Wy ozinskl, 


Töpfermeiſter, em 8 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
. Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 | 55 60 | 65 70 


Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


Tarife und sonstige Auskunft durch 
die en der Kerl Berlin W, ne . 2. 4 


De 


Richard Jan 
Dampfwäſcherei, ode 19. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von gleich oder 1. 
Juli bei gutem Lohn geſucht. 
Graudenzerſtraße 166. 


kauft zu zeitgemäßen Höchſtpreiſen 
0 . enker, Roßzſchläch tene 
Culmer Thauſſee 28. Fernſpreche 
3 Bei Unglücksfällen komm 
mit e 


e oe 


vermieten 7715 
eg. möbl. Wohn⸗ u. Sale 1. 
ſep. Eing., ſof z. verm. Gerechte 


M. Bög J. E. v. P 0 it 3 b. Gerechtellt: a 


Gut mob. Barderjimil 


mit elektr. Licht und Bad zu ver 


Miellienſir. 85, 2 
Gut möbl. Fuer, 


Bromb. Vorſtadt, herrliche Aussicht, erm 
a. W. Klavierbenutzung, per kl. 25 
Zu erfragen Waldſtr. 29, 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen 1 90. 
Th. Wroblewski, Melli enftt. 


Fi mä. Mahn. Sen 
Balkon, z. verm. Brombergerſtk⸗ . 


Habe geſtern auf dem Wege Haut 
bahnhof — Fü ähre—Bergſtraße 


eine Broihe berluteN. 


Gegen Belohnung abzugebe 
Geicäftsitelle der „Preſſe“ 


Ein bernes KettenaembanD 


verloren gegangen. der 
Gegen Belohnung abzugeben in 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — ̊ 
3 ſchw. Hühner 


E 85 alt — {tag e 3 
egen Belohnung abzugeben 
> i Röhr, Brüdenfiraßt 


Täglicher Kalender. 


Zu mieten pe} 
größere n zu Geſchäſtszwecken, 
parterre oder 1 ag 

Angebote unter N. 1138 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aae 2—3-ZIRMErwohnung 


Angebote bitte m. Preisangabe u. F. 
1131 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einzelie Dame 750 freundliche 


Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas zum 1. Juli in der Bromberger 
Vorſtadt. Angebote mit Preis unter 
@. 1141 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnung von 2 Zimmern 


und Küche mit Gasbeleuchtung in der 
Stadt wird vom 1. 10. 16 von 2 Leuten 
geſucht. 

Angebote unter W. 1147 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Vorder zimmer, 


Sonnenſeite, möglichſt mit voller Betöſti⸗ 
gung und Klavierbenutzung zum 1. 7. 16 
geſucht. Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote mit genauer Preisangabe 
unter O. 1153 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

In einer Stadt nicht unter 10,000 Eins 
wohnern ſuche helle, kleine Werkſtatt 
mit Abfluß, Waſſerleitungsanſchluß, Woh⸗ 


Es wird ein 


Mädchen od. eine Fran 


als Aufwärterin von gleich geſuch 
Mocker, Graudenzerſtr. 80. 2 Tr. 


Jüngeres, ſauberes 


Aufwartemädchen 


ſofort geſucht. Graudenzerſtr. 125 


Auftpartemädchen 


Mellienſtr. 54, 1 Treppe, rechts. 
Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſuch 
Eilmerſtraße 29 1 


oder Frau kann ſich jefort melden 
Schuhmacherſtraße 18, 1 Tr. 


7 5 
ab. Aufwirlerin Ein. von fofort 
verlangt. Mellienſtr. 74, 2 Tr., links. 
Su Mädchen, ehrlich und fauber, 


ſücht zur Aufwartung nung und Gärtchen zu mieten. 
Wilhelmſtr. 11, 2 Tip. r. Angeb. an Albert Nadolski, 
— 


Tode inderniden ee. 


kann ſich melden Bäckerſtr. 43. 


fing Binden 


elo mmen 


Durch Abrngen ins 9 feel e 


R 1916 8 5 
(evangtı) zu einem Sinde ein großes, gut möbl. Zimmer F 5 
8 Berne Edele. mit le ui 5 Haus. 0 a 5 7 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 8 . = 24 
18 ig 20 2122 30 — 
al EM 2 ul möbl. Amer „ Dalr]> »]®: 
— Juli — — 21221715 
ſſucht von ſofort mit Kochgelegenheit vom 15. 6. zu verm. 2 3 4 5 6 1415 
Engelhardt. Elifabethftr. 1. HMifädt. Markt 12, 2 Tr. 919 1113212 
N 7 5 = SEAT, Vorder zimmer 16 47 1819 27 2 25 
uche Kinderftl. u. Mädch. f. ales. nr Vorderzimmer | 12324 25 126 [27 [#1 
Enpiell Fön J. wi f. ls.“ , zn e Breiteiraße 32, 3 Tr. August 3 1 10 4 10 
e Möblieries Zimmer, 144 


Bäckerſtr. 11. Bad, elektr. Licht, zu v. Araberſtr. 8, 2.1 Hierzu zweiles Blatt. 


1 


Rr ne 


12ů ꝝ3 S 


* Dee 


orn. Donnerstag den 15. Jun 1010. 


. a A ⁵˙ QQ — 


Zum Sturz Salandra’s. 


Der italieniſche Miniſterpräſident Sa⸗ 
landra hat in der Kammerſitzung vom 
Pfingſtſonnabend, die mit der Ablehnung eines 
Vertrauensvotums endete, ſo geſprochen, daß 
man annehmen muß, er wollte geſtürzt ſein. 
Ein leitender Staatsmann mit ſo großer Er⸗ 
fahrung in redneriſchen Künſten. der in ſo 
ſchwerer Zeit für fein Land von der „verbreche⸗ 
riſchen“ Niedergeſchlagenheit in den höchſten 
ſozialen und politiſchen Schichten ſpricht und 
gegen die Heeresleitung den Vorwurf grober 
Pflichtverſäumnis in der Verteidigung der 
Landesgrenzen erhebt, mußte willen, daß er 
damit nur die grenzenloſe Verwirrung ſtei⸗ 
gern, keineswegs aber den Eindruck der 
„Männlichkeit“ machen würde, beſonders nicht 
vor einem Auditorium, das er ſelbſt am 
Pfingſtfeſt vorigen Jahres in den Taumel der 
Eroberungsgier hineingeriſſen hatte. 

Bei der Abſtimmung wagten ſich neben 
den Sozialiſten, die von Anfang an die tolle 
Kriegstreiberei verurteilt hatten, zum erſten 
male einige vierzig ſogenannte Neutraliſten 
wieder hervor, die bei Kriegsausbruch wider⸗ 
willig gegen ihre beſſere Überzeugung mitge⸗ 
gangen waren. Dazu kamen dann noch über 
hundert Abgeordnete aus allen möglichen 
Parteigruppen, die glaubten, ihr Bewußtſein 
der Mitſchuld am Kriege durch eine Verurtei⸗ 
lung der Art, wie er geführt worden ſei, ent⸗ 
laſten zu können. Das Bezeichnendſte an dem 
zerfahrenen Durcheinander iſt aber doch, daß 
ungefähr 150 Abgeordnete gefehlt oder ſich der 
Abſtimmung enthalten haben. Das tft faſt der 
dritte Teil aller Vollsvertreter, der ſich vor 
jeder Verantwortung für das, was werden 
ſoll, drückt. 

Trotzdem wäre es voreilig, zu glauben, daß 
nun alles in der Regierung drunter und drü⸗ 
ber gehen oder daß die Straße, deren Toben 
den Krieg erzwang, wieder zur Herrſchaft ge⸗ 
langen und ſie etwa in friedlichem Sinne ge⸗ 
brauchen werde. Das Volk iſt in Italien mehr 
als in irgend einem anderen Lande an turbu⸗ 
lente Szenen und ſtürmendes Gebaren ge⸗ 
wöhnt, aber aus dem allmählich weit verbrei⸗ 
teten dumpfen Gefühl, eine grenzenloſe Dumm⸗ 
heit begangen und das Vaterland in Verwtr⸗ 
rung und Gefahr geſtürzt zu haben. hebt ſich 
noch kein feſter Wille ab, die Kriegshetzer zum 
Teufel zu jagen. Der greiſe Giolitti, deſſen 
frühere Geſolgſchaft teils gegen, teils für den 


Vertrauensantrag, teils garnicht geſtimmt hat, den Maitagen des vorigen Jahres verſproche⸗ Cadorna und auch es lebe Salandra. 32 So⸗ 


hält die Zeit der Liquidierung des Kriegs⸗ 
abenteuers noch nicht für gekommen. Der 
Schrecken, den der Vorſtoß öſterreichiſcher 


Kerntruppen im Trentino nach der italieni⸗ 


ſchen Ebene hervorgerufen hat, wird gemildert 
durch die Erfolge, die dem ruſſtſchen Verbünde⸗ 
ten neuerdings am Styr und an der Strypa 
unter ſchwerſten Maſſenopfern beſchieden 
waren. Der König wird alſo alle Kräfte zu⸗ 


Aus Schükri paſchas Leben. 


Deli Paſcha nannten die Türken den ſoeben ver⸗ 
ſtorbenen General, deſſen Name mit der Verteidi⸗ 
gung Adrianopels im erſten Balkankriege für alle 
Zeiten verknüpft bleiben wird. Deli Paſcha be⸗ 
deutet jontel wie unſer „Marſchall Vorwärts“. 
Denn Schükri war einer jener Soldaten, für die es 
keine Hinderniſſe gab. Mehr als einmal in feiner 
militäriſchen Laufbahn hatte er Gelegenheit gehabt, 
diefe ſeine beſte Eigenſchaft zu erproben. Schükris 
Draufgängertum und Zähigkeit mögen in ſeiner 
Abſtammung begründet liegen; waren ſeine Vor⸗ 
fahren doch Albanter, wenn er auch ſelbſt vor 


62 Jahren in Erzerum als Sohn eines türkiſchen | Türk} 
Offiziers geboren war. Lang und vielſeitig war kehrsve 5 
ſeine militäriſche Laufbahn. In der Kriegsſchule zuſammenzuzi 
zu Konſtantinopel erzogen, kam er als Artillerie⸗ wagte man 
Oberleutnant nach Deutſchland, und im Jahre 1885 treten, aus Furcht, 
wurde er als Hauptmann dem zweiten Garde⸗Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment zugeteilt. Zu jener Zeit war licher 
an türkiſchen Offizieren in der preußiſchen Armee Schükri 
kein Mangel; Schükrt leiſtete auf feinem Poſten je⸗ er an 
doch fo Hervorragendes, daß er dem alten Kaiſer war, 
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gefihtoffen ift dabei, daß ſich dies bereits auf me Dat. Sn ee 
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Tagen in dem fortſchreitenden Abbröckeln der ms l de A be 1 11 


Krieges zu bilden. 
* 2 2 
Italteniſche Preßſtimmen. 
Kabinettskriſe, deren Anzeichen 


Regierungsitimmen zu erkennen waren, kam 
zu überraſchend ſchneller Entwicklung, da Sa⸗ 
landra, offenbar in der Abſicht, ſich endlich den 
längſt gewünſchten Abgang zu ſchaffen, bei der 
Stellung der Vertrauensfrage ausdrücklich 
die Abſtimmung über die Budgetzwölftel und 
über das Vertrauen von einander trennte. 
Bei der Verquickung beider hätte er vermutlich 
noch einmal für kurze Zeit die Entſcheidung 
hinausziehen können. Daß er dies nicht tat, 
wirft ein eigenartiges Licht darauf. wie hoch 
die neusſte ruſſiſche Offenſive in italieniſchen 
Regierungskreiſen gewertet werden muß. Sa⸗ 
landras Beſchuldigung gegen die Seeresober⸗ 
leitung wegen der Verteidigung des Tren⸗ 
tino beſchleunigte obendrein den Entſchluß der 
Gegner Salandras mit ihm endgiltig abzurech⸗ 
nen und brachte die Kriſenſtimmung ſachlich 
zur Entladung. Salandras Gegner aber ſind, 
wie betont werden muß, nicht jene des vergan⸗ 
genen Frühjahrs, die ihn, wenn auch nicht 
unterſtützt, doch in der Folgezeit gehalten 
haben, um nicht ſeine unſelige Erbſchaft zu 
falſcher Stunde antreten zu müſſen, ſondern 
ſeine eigene nationaliſtiſche Gefolgſchaft, die 
interventioniſtiſchen Parteien. — „Secolo“ 
hebt alſo mit Recht hervor, daß das neue Mi⸗ 
niſterium aus den Reihen der Linken kommen 
müſſe. Die Kammer habe ſich bei der Abſtim⸗ 
mung faſt genau in rechts und links geſpalten, 
ſodaß die Giolittianer des rechten Flügels für 
die Regierung, die des linken Flügels gegen 
die Regierung geſtimmt hatten. Das neue 
Miniſterium werde ein nationales fein müſſen, 
in dem vielleicht auch einige Miniſter des bis⸗ 
herigen Kabinetts ſitzen, aus dem aber Sa⸗ 
landra und vermutlich auch Sonnino ausge⸗ 
ſchaltet ſein würden. Aus den italieniſchen 
Preſſeſtimmen ergibt ſich, wie aus der parla⸗ 
mentariſchen Entwicklung der Kriſe nicht an⸗ 
ders zu erwarten war, daß die Linke ein Kabi⸗ 
nett bilden muß. Man darf alſo nicht anneh⸗ 
men, daß Salandras Abgang eine Anderung 
der Politik in Italien in ſich ſchließe. Sein 
Rücktritt beweiſt zunächſt weiter nichts, als daß 
man einſieht, daß die von ſeinem Kabinett in 


nen Vorteile des Anſchluſſes an die Entente 
nicht eingetreten ſind, daß er alſo das Scheitern 
ſeines Programms zugibt. 
Verſchärfte Kriegspolitik. 
Soweit ſich die Schweizer Blätter mit der 


fie ein ſtürker nach links gerichtetes Miniſte⸗ 


rium und damit eine verſchärfte Kriegspolitik. für Salandra und Cadorna ſtattgefunden. 


weiſen. Komitatſchis hatten geradezu Armeen zu⸗ 
ſammengebracht, die Adrianopel ernſtlich bedrohten. 
ches Militär war infolge der ſchlechten Ver⸗ 
rhältniſſe nur ſchwer in genügender Anzahl 
ehen, und mit unzureichenden Truppen 
den Aufſtändiſchen nicht entgegenzu⸗ 
eine Schlappe zu 1 8 

tand im ganzen Lande nur umſo gefähr⸗ 
1 u emporlodern laſſen. Was aber tat 
9 Kaum mit dem Kommando betraut, raffte 
Truppen zuſammen, was eben aufzubringen 
und überraſchte durch einen ununterbrochenen 


Blatt.) 


italieniſchen Kabinettskriſe befallen, Mute ſetzt. Auch in Venedig haben nach dem „Cor⸗ 


Wilhelm auffiel, der in einem eigenhändigen zwölfſtündigen Marſch die Komitatſchis, die er voll: 
Schreiben 8 Sultan Abdul Hamid das Lob kommen auseimanderſagte. Später wurde er nach 
dieſes Offiziers fang. Doch diefe kaiſerliche Aner⸗ Saloniki verſetzt; nach der Kriegserklärung des 
kennung hinderte den ewig mißtrauiſchen Padiſchah Balkanbundes an die Türkei wurde Schükri zum 
nicht, Schükri kaltzuſtellen, als deſſen Schwieger⸗ Kommandanten von Adrianopel ernannt, wo er 
vater, bis dahin auf dem Poſten des Leibſtall⸗ mehr als fünf Monate hindurch dem feindlichen 
meiſters des Sultans, einer der einflußreichſten Ansturm ſtandhielt und den zeitweilig verloren ge⸗ 
Männer der Türkei, plötzlich in Ungnade gefallen gangenen Ruf des türkiſchen Heeres durch ſeine 
war. Dadurch war auch Schüifri verdächtig geworden, Ausdauer wieder herſtellte. Seit 1914 lebte er im 
und er wurde aus Konſtantinopel entfernt. um nach Ruheſtande. 
Adrianopel verſetzt zu werden, wo er eine Artillerie⸗ 

Brigade zu führen hatte. Schon damals hat Schükri 

dieſe wichtigſte türkiſche Feſtung le eingehend kennen 


34. Jahrg. 


reſſe. 


Waffenbrüderlichen vereinigung 


eines auserleſenen Publikums fbatt, In Vertretung 
der Regierung waren erſchienen Honvedminiſter 
Hazay, Kultusminiſter Jankovich, Minifter des 
Innern Sandor und Juſtizminiſter Balogh; ferner 
waren anweſend Vertreter der wiſſenſchaftlichen, 
geſellſchaftlichen und finanziellen Welt. Aus 
Deutſchland waren erſchienen Oberbürgermeiſter 
Wermuth, die Reichstagsabgeordneten Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Dove und D. Naumann, der frühere 
Staatsſekretär Dr. Dernburg, Miniſterialdirektor 
Dr. Kirchner und zahlreiche andere Mitglieder der 
deutſchen Vereinigung. Auch aus Bulgarien hat⸗ 
ten ſich Vertreter eingefunden. 

Präſident Graf Andraſſy eröffnete die 
Sitzung und entwickelte die Ziele der Vereinigung. 

Sodann ergriff Oberbürgermeiſter Wermuth⸗ 
Berlin das Wort. Er dankte für die freundliche 
Aufnahme und betonte zunächſt, daß Deutschland 
Ungarn ſchon ſeit langem lieb gewonnen hat und 
danach trachtet, ſich mit Ungarn und feinen Vor⸗ 
zügen immer vertrauter zu machen. Als das 
Hauptziel der Waffenbrüderlichen Vereinigung 
bezeichnete er es, daß der feſtgeſchmiedete Reif, der 
die verbündeten Reiche auf den Kriegsſchauplätzen 
durch die tapferen Krieger vereinige, ſich auch zu 
einer innerlich organiſchen Verbindung zuſammen⸗ 
ſchließe, nicht im Sinne ſchematiſcher Gleichmacherei, 
ſondern mit dem Streben, das Mannigfaltige 
harmoniſch zuſammenzufügen, das Beſte und Edelſte 
auszuwechfeln und ſo alle Teile zu bereichern, unter 
Schonung der Eigenart, der Grundlage berechtigten 
nationalen Stolzes; auch die Wege zum Welt⸗ 
verkehr und zur großen Weltkultur offen zu halten 
und dennoch aus all dieſem für die verbündeten 


größerer Bedeutung. Die „Neuen Züricher 
Nachrichten“ erklären, man entdecke in den 
Ereigniſſen vom Sonnabend unſchwer die 
Finger des engliſchen und des franzöſiſchen 
Botſchafters in Rom. a 
Die Verhandlungen 
über Bildung des neuen Kabinetts. 

Wie „Meſſaggero“ aus Rom meldet, 
empfing der König Montag Abend abermals 
Boſelli in langer Audienz. Man verſichere, 
daß Boſelli heute (Dienstag) mit den Präſiden⸗ 
ten beider Kammern und den wichtigſten poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten, die ſich in Rom befin⸗ 
den, Unterredungen haben werde, um alsdann 
dem König mitzuteilen, ob er die angebotene 
Würde annehmen wolle oder nicht. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Boſelli hat 
Dienstag morgen Schritte zur Bildung des 
Kabinetts begonnen. Er wird im Laufe des 
Tages den Beſuch einiger Perſönlichkeiten 
empfangen, die er zur Beſprechung der Lage zu 
ſich berufen hat. 

Boſelli, 


der Doyen der Kammer, iſt 78 Jahre alt. Er 
war fünfmal Miniſter. Er bringt für ein 
ſchwieriges Amt zwar nur mäßige Fähigkeiten 
mit, dafür aber den Ruf, ein großer Sſterreich⸗ 
Haſſer zu ſein. Boſelli war ſchon in den Mai⸗ 
tagen 1915 als Nachfolger Salandras be⸗ Länder eine Sonderſtärte herauszuholen, eine Auf 
ſtimmt, lehnte aber ab, da auch er, wie er gabe, die den höchſten Takt und das ſorglichſte 
dem König erklärte, den Krieg mit Sſterreich Sachverſtändnis kluger und begeiſterter Männer 
für notwendig hielt. Boſelli iſt Präsident der verlangt. 

nationaliſtiſchen Dante⸗Geſellſchaft und gilt] Nach dieſer mit großem Beifall aufgenommenen 
im übrigen als Null. Die Piazza dürfte ihn Anſprache ſprach Geheimrat Plener im Namen 
jedenfalls bis auf weiteres als einen der Ihri⸗ der öterreichiſchen Abordnung. Als Vertreter 


betrachte obſchon ihr Mann Biſſolati Bulgariens erklärte Dr. Minkow: Während 
1 IE oe N unſere verbündeten Soldaten auf dem Schlachtfelde 


. 2 kämpfen, wollen wir auch im Frieden an der Seite 
Interventioniſtiſche Kundgebungen in Mat⸗ unſerer mächtigen Verbündeten für das gemein⸗ 
land und Venedig. 


ſchaftliche Wohl arbeiten. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Lugano: Bi ; Dr. } 
In Mailand wiederholten am Dienstag die nee zy⸗Budapeſt ſprach 


Int tioniſten ihre Demonſtration in der im Namen der Hauptſtadt. 
nterven n 50 dent der dr eden ee 
Galeria Victor Emanuel mit den Rufen: Wir 1 wiſſenſchaftlichen ie 


= 1 Geheimrat Berzeviczy betonte, daß es ſich hier 
wollen ein Miniſterium Biſſolati. Es lebe nicht um Gent n de en 19 1 15 


Vorgehen, bei dem die verbündeten Staaten gegen⸗ 
ſeitig ihre Werte ausgleichen, ein Zuſammenſchluß, 
bei dem keiner dem anderen unterſtellt wird, keiner 
dem anderen dient, ſondern Jeder dem eigenen 
Vaterland. 

Die Verfammlung fandte darauf Huldigungs⸗ 
telegramme an die Herrſcher der verbündeten 
Staaten, den deutſchen Kaiſer, Kaiſer Franz Joſef, 
den Zaren Ferdinand und den Sultan. Es wurde 
ein Telegramm des Generalfeldmarſchalls von 


zialiſten bewarfen die Demonſtranten mit 
Flaſchen, Gläſern und Tintenfäſſern aus den 
Fenſtern ihres Vereinslokals. Sie wurden 
verhaftet und in Ketten geſchloſſen zur Poli⸗ 
zeihauptwache geführt, ſpäter aber wieder frei⸗ 
gelaſſen. Die Galeria wurde militäriſch be⸗ 


Tiere della Sera“ großartige Kundgebungen 


Seres in Erwartung der Bulgaren. 


Eduard Helſey, der Kriegsberichterſtatter des 
Pariſer „Journal“, iſt von Saloniki aus den vor⸗ 
rückenden Bulgaren entgegengefahren und hat 
feinen Abſtecher in die Kriegszone bis nach Seres, 
dem im weiten, fruchtbaren Strumabecken gelegenen 
Städtchen, ausgedehnt. Über das Leben der Stadt 
in Erwartung der Bulgaren gibt er folgenden 
Stimmungsbericht: „Noch immer komme ich ohne notleidenden Stadt über Kawalla iſt nahezu un⸗ 
Umſtände weiter. Kein Bulgare ſperrt mit den möglich geworden. Schon vor 14 Tagen hatten die 
Weg. Ich fahre dahin, ohne daß mein Ohr einen Verbündeten die griechiſche Regierung davon ver⸗ 
Ton Hört, ohne daß mein Auge einen Menſchen ſtändigt, daß fie, falls die Ebene dem bulgariſchen 

ein Tier erblickt, abgeſehen von zwei oder Vormarſch freigegeben würde, die Lieferung von 
drei Blindſchleichen, die von den Rädern meines Lebensmitteln einſtellen müßten, weil die Gefahr 
Autos zermalmt werden und ein paar Störchen, beſtände, daß dieſe in die Hände der Feinde fallen 
die auf unbewohnten Häufern im Neſt ſchlafen. könnten. Und es war keine leere Drohung. Viel⸗ 
Und da find endlich die Zelte, in denen ein griechi⸗ leicht übermorgen ſchon hat die griechiſche Armee 
ſches Bataillon Lager bezogen hat. Die Mann: nichts mehr zu eſſen, und die Zivilbevölkerung exit 
ſchaften ſtehen ſtumm in Hemdsärmeln zwiſchen recht nichts. Man iſt ſich über den Zuſtand der 
den Vorpoſten der beiden Armeen, die drauf und Dinge auch völlig klar, und die Erregung, die ſich 
dran find, einander in die Haare zu geraten. Ich angeſichts er drohenden Not bemächtigt hat, trägt 
betrete die Stadt, in der die Leute wortlos, mit nur noch dazu bei, den abenteuerlichſten Meldungen 
kummervollen Geſichtern luſtwandeln. Flüchtlinge und Gerüchten Glaubwürdigkeit zu leihen. An den 
halten die Plätze in Maſſen beſetzt. Stumpf hocken Straßenecken bilden ſich Gruppen von erregten 
ſie, die zu ewigem Wandern verurteilt ſcheinen, Menſchen, die ängſtlich ihre Meinung austauſchen. 
neben ihren Ochſenkarren. Ich durchwandere Stra⸗ Sind die Bulgaren im Anzuge? Seit zwei Tagen 
ßen, die zwiſchen dichten Pappelreihen, Minaretts ſchon wälzt ſich ihr Strom die Berghänge hinab. 
und Springbrunnen ſchmuck und gefällig gebettet And ſchon haben fie die Station Demir⸗Hiſſar er⸗ 
und von Holzhäuschen umſäumt find. Ein drücken⸗ reicht. Mein Magen knurrt gewaltig. Aber mir 
des Schweigen laſtet über Menſchen und Häufern. fehlt der Mut, meinem Rucksack ein Stück Brot und 
Scheu wandern die Bewohner an einander vorbei, Käſe zu entnehmen und es vor den ſorgenvoll 
ohne ſich anzuſchauen. Ein Phonograph winſelt blickenden Leuten zu eſſen, die mich von der Seite 
näſelnd einen Trauergeſang herunter. Auf einer anſehen, und meinen Hunger inmitten dieſer Stadt 


Ich komme auf die Präfektur. Die Leute 
belagern die Büros, Mit leiſer Stimme flüftern 
die Beamten. Man hört immer nur das eine Wort, 
das in der Rede jeden Augenblick wiederkehrt: 
„Pſomi“ (Brot). Man könnte glauben, in einer 
belagerten Feſtung zu ſein. Heute morgen gab es 
in dieſer 30 000 Einwohner zählenden Stadt nur 
noch 40 Säcke Mehl. Die Verproviantierung der 


Mauer prangt noch von den letzten Wahlen her zu ſtillen, wo fast kein Löffel Mehl mehr aufzu⸗ 
lein Bild von Gunaris, der von der Höhe herab mit treiben ift.“ 


— — 


BEE 


der Hauptſtadt Ungarns zu Ehren der Güfte ver⸗ 
anſtaltetes Feſtmahl ſtatt, bei dem Bürgermeiſter 
Barczy die Gäſte begrüßte; er ſchloß mit einem 
Hoch auf die Herrſcher der verbündeten Staaten. 
Honvedminiſter Hazay führte aus, der ungariſche 
Miniſterpräſident ſei zu ſeinem Bedauern verhin⸗ 
dert, an dem Feſimahle teilzunehmen, und habe ihn 


beauftragt, im Namen der Regierung die Gäſte zu 


begrüßen; der Miniſter betonte feine Überzeugung, 
daß die Intereſſengemeinſchaft der jetzt verbündeten 
Völker nicht eine augenblickliche fein könne, ſondern 
fie müſſe und werde eine dauernde fein. Graf 
Apponyi warf einen geschichtlichen Rückblick auf 
das Verhältnis Ungarns zu Deutſchland und fagte: 
Wir blicken vertrauensvoll, mit Zuneigung und in 
der Hoffnung, wieder Zuneigung zu finden, zu dem 
großen deutſchen Volke auf und bieten ihm die 
Hand, nicht damit dieſer Hand Feſſeln angelegt 
werden, ſondern damit die treue deutſche Hand die 
treue ungariſche Hand drücke. Der Nedner erhob 


das Glas auf das Gedeihen der Waffenbrüderlichen 
Vereinigung und auf deren erhabene Ziele. Ober⸗ 
venwaltungsgerichtsrat Schiffer Berlin hob 
hervor, welchen Wiederhall die Worte des Grafen 
Apponyi in den deutſchen Seelen gefunden habe, 
und brachte ein Hoch auf das ungariſche Volk aus. 


der frühere Berliner Botſchafter Hſterreich⸗ 
Ungarns geſtorben. Er litt ſchon ſeit längerer 
Zeit an Arterienverkalkung. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde er von einem heftigen Anwohlſein 
befallen, in deſſen Verlauf er die Beſinnung 
verlor und nicht mehr erwachte. Wenige Wo⸗ 
chen nach Ausbruch des Krieges, am 30. Auguſt 
1914, verließ er die Neichshauptſtadt, in der 
er ſeit 1892, alſo 22 Jahre hindurch, im 
Sinne und Geiſt des Zweibundes gewirkt 
hatte. Er mußde dem Alter feinen Tribut zol⸗ 
len, denn die ſturmbewegte Zeit forderte eine 
körperlich ſtärkere Kraft. Als er Berlin ver⸗ 
ließ, bezeigte ihm der Kaiſer ganz beſonders 
ſeine perſönliche Wertſchätzung, indem er ihm 
die Brillanten zum hohen Orden vom 


Schwarzen Adler, den er ſchon früher erhalten 
hatte, verlteh. Graf Szögyeny⸗Marich nahm 


Graf Szögveny⸗Marich f. 
In Budapeſt ift im Alter von 74 Jahren 


in Berlin einen beſonderen Platz ein, nicht 
nur wegen ſeiner Stellung als Vertreter der 
engbefreundeten Donaumonarchte und wegen 
der langen Dauer, mit der er dieſes vom Ver⸗ 
trauen zweier Kaiſer getragene Amt verwal⸗ 
tete. Er und ſeine Gemahlin hatten ihr Pa⸗ 
lais auch den Armſten ihrer Landsleute geöff⸗ 
net, und zu Weihnachten beſcherben bei ihnen 
die Vereine der Sſterreicher und Ungarn die 
Bedürftigen. Berlin wird dem verewigten 
Freunde Deutſchlands ein treues Andenken be⸗ 
wahren. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Tode des Grafen Szögyeny⸗Marich. 


Wie aus Stuhlweißenburg gemeldet wird, 
hat der deutſche Kaiſer an die Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Botſchafters Grafen Ladislaus 


Szögveny⸗Marich folgendes Beileidstelegramm 


gerichtet: Mit tieſem Schmerz erfüllt Mich die 
Nachricht vom plötzlichen Hinſcheiden Ihres 
Gemahls, Meines treuen Freundes. Die 
großen Verdienſte, die ſich der Verblichene 
während der langen Jahre ſeiner Tätigkeit in 
Deutſchland um die gemeinſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen der verbündeten Staaten erworben hat, 
bleiben für immerdar unvergeßlich. Ihnen, 
liebe Gräfin, drücken Wir unſer aufrichtigſtes 
Befleid aus und bitten den Allmächtigen, er 
möge Ihnen in Ihrem Schmerz Troſt verleihen! 


Großadmiral von Tirpitz 


bittet um Veröffentlichung folgender Dank⸗ 


ſagung: Nach dem großen Siege unſerer Flotte 
im Skagerrak ſind auch mir von ſo vielen Sei⸗ 


ten freundliche Glückwünſche zugegangen, daß 


ich es mir leider verſagen muß, jeden einzel⸗ 
nen, ſo wie es mir Bedürfnis wäre, zu beant⸗ 


worten. Ich ſehe mich daher zu der Bitte ge⸗ 


nötigt, meinen herzlichen Dank für all die jo 
warm empfundenen Zuſchriften in dieſer Form 
zum Ausdruck bringen zu dürfen. 


2 0 verkeſen, in dem biefer der Verernigung 
eine wäumſten Grüße fendet. Die Norddeutſch b Petit Journal“ meldet aus Athen: 
Nach der Grundungsverfammkung fund ein dieſer Aeschi mit, daß zwei Minfſtebrat hat unter Vorft des Kö⸗ fta ver 


Deulſche und franzdſiſche Juſt iz. 


g Allgemeine Demobiliſterung in Griechenland. Namentlich ſind ſo bald wie möglich Fachausſchllſſe 
Allgemeine Zeitung” 


„ zu ſchaffen. Für die öffentlichen Lieferungen er⸗ 
Der fe ai Verbandstag die rev edle Behr 
i : 2“ N 5 = ſetzung von Mindeſtlöhnen unter Haftbaumachum 
kriegsgefangene franzöſiſche Offiziere, Leut⸗ nigs endgiltig beſchloſſen, die allgemeine des immittelbaren Vertragsgegners des 1 
nant Delcaſſs und Leutnant Hervs, vor kurzem Demobiliſterung anzuordnen. möglichſte Ausschaltung von Zwiſchenperſonen u 
Einſetzung paritätiſcher Schlichtungskommiſſionen. 
2105 ee a: 3 vollem 1 
z rani 0 = wieder einzuführen. er Schaffung von Ort 
Der amerikaniſche Staatsſekretär für den ſtatuten iſt möglichſte Freiheit zu laſſen. Die In⸗ 


wegen Gehorſamsperweigerung kriegsgericht⸗ 
lich zu 1 und 1½ Jahren Feſtungsgefängnis 
verurteilt wurden, weil fie dem deutſchen Vor⸗ __. 5 ; | 
geſetzten, der fie infolge ihrer Weigerung zum Krieg hat mitgeteilt, daß noch eintaufend validenwerſicherung iſt durch Bundeszatsverorbnitig 
Appell abholte, tatkräftigen Widerſtand leiſte⸗ Mann Küftenertilferie und ein Geniebataillon auf weitere Hausgewerbe auszudehnen. Um der 
2 3 * G Hewachun de ikaniſche drohenden Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, iſt eine plan⸗ 

ten, Leutnant Hervs außerdem Schimpfworte zur Grenbewachung nach der merikaniſchen maß i öffentlichen Auf nos 

Le 5 | 7 sr Gre eſchickt wurden. Dieſe Maßregel wurde mäßige Verteilung der öffentlichen Aufträge, 

gebrauchte. Gegenüber dieſem rechtsgiltigen nde gesch 8 AN 2 Imtentlich der Heeresaufträge, unter Mitwirkung der 
Gerichtsurteil ließ die franzöfiſche Regierung infolge von Berichten über Überfälle auf ame⸗ Arbeitgeber und Arbeiter der betreffenden Ge⸗ 
ohne Prüfung oder Anfechtung des Urteils als rikaniſche Konſulate in den Staaten von werbezweige in die Wege zu leiten. Bet der örtlichen 
| 5 88 Nord⸗Mexiko ergriffen. Verteilung ſind die alten Sitze der Heimarbeit zu 
kriegsgefangene e bevorzugen. Da die Aufträge den Charakter von 
Präſidentenwaßf in Argentinien. Notſtandsarbeiten haben, find fie den Bedürftigen 


; l „nach Möglichkeit vorzubehalten und in die Zeit 
Die „Agence Havas“ meldet aus 81 Arzeitsloſtgteit zu legen. Empfehlenswert 


Amerika und Mexiko. 


Vergeltungsmaßregel zwei 
deutſche Offiziere in Feſtungshaft überführen. 
Die deutſche Regierung beantwortete dieſe 
franzöſiſche Willkürmaßregel, 
franzöſiſche 
überführte, worin fie ſolange verbleiben, bis Vizepräſidenten der 


1 N . ſſonderer 

175 A indem fie ſechs Aires: Hippolyt Irigoen und Pelagio it die Schaffung gemeinnütziger Nähſtuben unter 
ffiziere in ein Feſtungsgefängnis Zuna wurden zum Präſidenten bezw. Vermeidung unnötiger Zerſplitterung. 
argentiniſchen 5 Neben dieſer Entſchliezung wiederholte der Ber 


= 7 5 2581 5 4 eu Gene 
die beiden deutſchen Offiziere in Offiziers⸗ Republik gewählt. e SE En DeBlDeN en fung 
gefangenenlager zurückgekehrt find. Der ER e 
deutſche Leutnant der Reſerve Erler, welcher Deut * rt nügenden Rechtsgarantien für Stientsarbeiier, 
beim Vormarſch auf Paris auf Befehl ſeines en j er ehre ag. denen für den Verzicht auf das Streikrecht andere 
Vorgeſetzten ein Haus anzündete. woraus Eiſenach, 18. Juni. Möglichkeiten zur Geltendmachung ihrer Bin 


Franktireure auf deutſche Soldaten geſchoſſen ge ann 

hatten, wurde ſchwer verwundet gefangen, a =. e een Hemer 
wegen Brandſtiftung zur Degradation und 20 5 
ehe el aus Oeſterreich und Ungarn willkommen hieß. Den Reichseinigungsamt an der Spitze 
ſche Regierung die Wiederaufnahme des Ver⸗ Art 
fahrens ab. Leutnant Erler wird in dem Mi⸗ der Mitglieder des Vereins ſtänden im 5 
litärzuchthaus zu Avignon als gemeiner Sträf⸗ en deutſchen 
ling behandelt. Er befindet ig im gemein⸗ blick Auf der U 128 408 
ſamen Schlafſaal mit anderen Zuchthäuslern ee 20 e 
und muß täglich 10 Stunden lang Matten und von Tews „Die deutſche Einheitsſchule“ wurde be⸗ d 
Körbe flechten; geiſtige Beſchäftigung iſt ihm ſonders aufmerkſam Se 0 8 
verſagt. Deutſchland überführte dafür zehn gaben des Legrervereins nach dem Kriege“ hielt größere Inanspruchnahme der Anbaufläche. Dan 
franzöſiſche Offiziere in Militärſtrafanſtalben, Paeſſler⸗ führte: zürfen wir! „daß uns die Feinde, ebenſo wie 
wo ſte in gleicher Behandlung, die Leutnant wie vor muß der Lehrerverein im Dienſte des 15 


25 : { Volke r er en werden. Wenn w Ye 
'n) ), . . wollen mir ber wengftens ete gieLömäßg 


Nach | DU 
e 


zberslager gebracht wird. Deutſchland beſitzt beitragen und das Bewußtſein fördern, daß wir hungern. 
gegenüber weitere Nepreſſalien ruhig ab⸗ und Arage: derte waagen on un als nt Woche in Ann been. 
foll und das man den Gedanken einer Reichsſchul⸗ 
38 Verbänden der freien Gewerkſchaften ver⸗ Der Standpunkt der Lehrerſchaft zu den Fragen der Amtsrichter Wegener; Schöffen Ahrens 
Jugend und anderes mehr muß feſt⸗ klage  Vlrgermeitber 
d. h. um 10,08 Prozent ten, zum größe 
5 Prozent gefunken, zum größe⸗ Adden 


etwa die dreifache Anzahl an kriegsgefangenen trotz aller Spaltungen und Parteien ein einig’ Krieg dauern, ſolange er will. x 
franzöſiſchen 1 und kann Frankreich Volk find. Der Lehrerverein muß Stellung n n Die weiteren Beratungen werden noch die ganze 
der Zukunft? 5 5 iſt notwendig, = reer — 

warten. ; daß man erwä die Schule Reichsſache werde 7 

Dom Berliner Aebeitsmartt 10 ws 15 5555 n Ae Net. provinzialnachrichten. 

. ehörde bearbeitet. © Forderung der nationalen 5 Pi 
ſchreibt der „Vorwärts“, die Zahl der bei Einheitsſchule muß Gemeingut 8 Lehrer werden. &ulmjee, 13. Juni. (Schöffengericht Borfiger 
mittelten Arbeitsfofen ſei in der Woche vom | Benöfferungspofitit, der inneren Kolonſſution, ber lagert ann meiner Hellen e at 
29. Mat bis zum 5. Juni von 2372 auf 2133 Wehrk "Sale dice Mebeiten Tan der | net, Sale 3 aus Wibſch der ein Pferd im Wer 
99 dann bent e k mit der 2 car hatte, 

ven Teil als Folgen der Mehrbeſchäftigung von Lehrer mitarbeiten, wenn 15 S8 beſch. 
Holzarbeitern, in geringerem Umfange die verfammlu und den einzelnen Vereinen eifrige und er zu 5 Monaten Gefängnis verartei 


ngen nd 
Wirkung fteigender Nachfrage nach Töpfern. Abel geleitet win. Seber derer zeug duc P. batte dem Kaufmann Oeuble eine Wagenſchürze 


Endlich habe auch die zahlreichere Abmeldung pehhen könen und Dort uch Düfe und Naß finden. Sener Faber W ger 


von Arbeitsloſen während der Pfingſtwoche (Eeßfafter Beifall. R EURE hatte der Vater des h 
\ ließenden lebhaften Aus die ge ht. Das Urteil lautete 10 Tage Ge 
eee N ben f En ee gen 155 ehren 28 5 an 7 8 Ber BER ger MR. one 
igte, erklärte Schulrat Scherer» | Sig von dem Eutsverwaftet 


Lohnforderung der Tabakarbeiter. Dereins dem alter Daſeloſt und 
9 i einem er in enon Vieh aufgekauft. Er 
Wie dem „Lokalanz“ berichtet wird, be⸗ beiter mit awer igen khamen Welt. und dude a Mer Be Verbtufer zu je N Mark 
ſchloſſen in Mannheim die Vertreter der en auf ſittlicher Grundlage. Geldſtrafe verurteilt. — Wegen des gleichen 49755 
Hirſch⸗Hungerſchen, der chriftlichen und der wisder fei notwendig der forfeſſonsloſe Religons. Neef Bir abe iA orten Ge ud zu 
freien Tabakarbeiterorganiſationen in einer unterricht. der Einheit DT 90. Mark verurteilt, während die Verkäufer ib 
e e e etwa 25prozentige bis zum zwölften Lebensjahre ein, Diele 5 ule dich 5 aus Dreilinden zu 2 er 
nkten heraus 8 5 . 
b 3 } H. aus Hermann 5 Mark Geldſtraſe ver⸗ 
Die vierte ſchweizeriſche Mobiliſattonsanleihe. Ki rem, fe fei N e rn De urteilt a der Poligeifergennt 6, ber 
Der Berner Bundesrat hat den Antrag 8 parniffe erzielt werden. Die vielen Gfuhren role e „ as 
des Finanzdepartements betreffend die Auf 1 85 Na ben des in 5 Straße und verurfachte dadurch einen Straßen. 
nahme einer weuen, und zwar der vierten bearbeitet 1 5 75 Organi Search auflauf. Wegen groben Unfugs wurde fie zu ! 
inneren Mobiliſattonsanleihe von 100 Milli Es folgte dann die Beratung ber den Ariegers 1 
8 i ch gt 
nen Franks genehmigt. Die Anleihe iſt vier⸗ Dank des deutſchen L eine. Roſtien: Befugnis zugesprochen, das Urteil in der Culmfeer 
einhalbprozentig und wird von einem Syndi⸗ Pk 1806 1ge 4 Aka el des | Zeitung“ zu veröffentlichen. — Der Mufiter Otto d. 
ot ſchweizeriſcher Banten ſeſt ühernomment. Ki 7 1 75 wür 8 T ae le die und die Arbeiterinnen Sojefe J, Marie Ir we 
Sie wird zum Kurſe von 97 Prozent zur Zeig: Sünnierigteiten, welche ſich der Durchführung dieſes Ae . S 
nung aufgelegt. Dien Ziertes  entgögenitelien, © | Kartoffeln. Da Mufiter Fr. als Nichtstuer ber 
; ER le im großen und die Un einig wäre, jo gingen kannt iſt, erhielt er 3 Tage Haft, während die ande 
In Begleitung Kitcheners 10 ; gehen heute noch 10 8 5 1 ! ren i ne die mehr aus Not gehandelt 
befanden ſich auch eine Anzahl der hervor⸗ſſchlagenden Wege auseinander. Vor allen Dingen haben, mit Geldſtrafen von je 1 Mark davonkamen. 
ragendſten Vertreter des Handels und der In⸗ e ee ee on ebenen Heine 51 diefe 3 
buftete Englands, bie mit der rufen Neis. Sahremereine fein DI, ate ab er belle dem en, Hang Schliſe nacher he r 
rung über Kriegslieferungen und handelspoli⸗ deslehrerverein überlaſſen bleibt. Da das Zu ungstet u (Gritten wurde, em 
tiſche Ziele verhandeln ſollten. folgte V ilung zu 10 Mar . Be 
55 8 


Der ſlandinaviſche Friedenskongreß eine m und der egen Lehrer⸗ e 1 
iſt in Stocholm eröffnet worden. Anwe⸗ ms eee alle eee Leina, jest in eker een 10 Mast Geldſtraf, 


1 F lt. — Kriegsinvaliden M. aus 
ſend waren Vertreter der Friedensvereine der S Urteil — rde Beleidi⸗ 
drei ſtandinaviſchen Reiche, außerdem Abge⸗ Verbandstag Segertsdorf das Urteil — er wurde megen © 


ung zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt nicht du⸗ 
ſandte aus den Vereinigten Staaten, aus der deutſchen Gewerkvereine. fate wollte er ſich an der Privatklägerin rächen. 
Holland, aus der Schweiz und aus Polen. ® Berlin, 18. Juni. 


dem Korridor fiel er über fie her und mi 
2 andelte fie mit einem Stocke. Dabei er eine 
Ruſſiſche Eiſenbahnpläne. 


3 abend ee er a geugin, die vs An n gik babe 
a aus dem ganzen Reiche heute Hier er⸗ Natürlich wird der Vorfall ein Nachſpi n. 
Wie die „Petersburger Telegraphenagen⸗ 1 der Verband der deutſchen Gewerdver⸗ ee 12. Juni. Werſctedenes 2 Zur beſſe⸗ 
tur“ meldet, plant die ruſſiſche Regierung, im eine (Hirih-Dunder) zu ſeiner neunzehnten ordent⸗ ren und regelrechten Verf ung bes adt 
%%% ̃ ( | mit Ileif it Bifefbe in ad Sepete geil, 
1917, den Bau von Eiſenbahnen im europäi⸗ figende, Maſchinenbauer Hartmann Verlin Sr jeden Fleiſcher etwa 300 Haushaltungen. 

2 r i Op 9 als Ehrengäſte mehrere Abgeordnete und fallen. Die Aufrechterhaltung der Ordnung vor 
ſchen und aſtatiſchen Rußland in einer Geſamt⸗ O ürgermeiſter Dehne (Plauen 1. V.) vom den Fleiſcherläden 1 Soldaten übertr. worden. 
länge von 35 000 Werſt. Kriegsernährungsamt. einigen Begrüßungs⸗ Die getroffenen Maßnahmen bewähren fich ſe gut. 

5 2 1 . wurde in die Tagesordnung eingetreten — Eine öffentliche Belobigung ſpricht der ie 

Der Konſtantinopeler „Tanin“ über die und zunächſt das Thema Die Frauenarbeit in und rungspräſident der Kätnertochter Bronislawa 
vuſſiſchen Kriegsziele. nach dem Kriege erörtert. Die beiden Referenten in Mu dafür aus, daß fie am 10. März au 
In Erwiderung von Erklärungen Milju⸗ |Hertmanın- Berlin und Dr. Gaebel⸗ Kätnerſohn mit Mut und Entſchloſſenheit u 25 
koffs im „Mancheſter Guardian“ über die ruf⸗ 


Berlin legten ihren Ausführungen eine Entſchlie⸗ des Ertrinkens in dem G. hn hier 
ſiſchen Kriegsziele inbezug auf Konſtantinopel den er ros 


ee 
zung zugrunde, die bejagt: Vor etwa drei Jahren verlor e 
„Infolge des Krieges hat ſich das Angebot an bei Se feinen T 
und die Meerengen ſowie über die Zukunft Arbeitskräften an der Heimarbeit außerordentlich vieler Bemühungen nicht wiedererlan 
Rumäniens und Bulgariens führt der „Tanin“ permehrt. Die Ausſichten auf einen günftigen Be- Als S. heute einen Maulwurf, der eit ke 
aus, wi twendig die Kri 1 ſeie ſchäftigungsgrad N der großen Heeres⸗ ſeinen Gemüſegarten verwüſtete, ausgrub, A 
„bie notwendig e riegsopfer 1 Seer jind aber in Anbetracht der wirtſchafts⸗ derte er mit dieſem zugleich ſeinen verlorenen 4 
welche die Türkei ſeit nunmehr 49 Monaten politiſchen Lage ſehr u . Man wird wohl für wohlbehalten ans Tageslicht. ee 
bringe, da Rußland trotz ſeiner und der En⸗ die Zeit nach Friedensſchluß mit ſtarkem Arbeits⸗ Fordon, 10. Juni. (Diebſtähle.) In der 8 
tente Mißerfolge noch immer den Beſitz Kon⸗ Mangel zehnen Enſſen ran d Tatzachen laſſen eine gangenen Nacht wurde bei dem in ber Veomdentale 
A ge 5 r 1 ſehr ungünſtige Entwicklung des erbes und er⸗ ſtraße Be ne Mientkiewicz zum zweiten ner 
ſtantinopels und der Meerengen alls jein letz⸗ heblichen Lohndruck befürchten. Es müſſen daher ein Einbruch verübt. Der Dieb wurde bei nz 
tes Kriegsziel betrachte. Auch was Miljukoff rechtzeitig, d. h. vor Friedensſchluß, Maps Arbeit von dem ſtädtiſchen Wächter Janicki ae 
über Rumänien und Bulgarien ſagte, fei ge⸗ nahmen getroffen werden, um den Notſtänden zu fu und jo konnte der Dießſtahl nicht zur 57 
a d eh beiden Staat Anl. um begegnen. Die Handhaben ſind in der endlichen führung gelangen. Der Dieb und hat zei 
ignet, en beiden aten Anlaß 3 Durchführung des Hausarbeitsgeſetzes gegeben, auf en At. dag ber Es wurde 18 
tiefen Nachdenken zu geben. die die Arbeiterſchaft immer noch vergeblich wartet. licherſeits feſtgeſt der Dieb aus der Nichten ve 


8 


\ — 
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 eitent wurde, daß noch nicht eine 


7 


ae Fordon wach der Stadt gekommen 


f 50 er 7. . 
989 Fordon ausgeſtellt 
Eine 


anne geſtohlen. Einem Bürger aus Fordon, der 
frühmorgens mit dem Fahrrad von Bromberg kam, 


a nne trug. Derſelbe 
ar ihm jedoch unbekannt. Auf die Eemittelung 


Geſt Fordon, 11. Juni. (Folgen der Trunkenheit) 


Hufziger Jahren ſtehende Arbeiter Wlodarski von 
9 er in einen Fleiſcherladen ein und verlangte un⸗ 
befzäglich Fleiſch, ohne eine Lebensmittelkarte zu 
‚eigen, Als W. kein Fleiſch bekommen hatte, ver- 
„te er den Fleiſcher und die anweſenden Ver⸗ 
Poftrinnen zu ſchlagen. Da er dem herbeigerufenen 
ihr izeiwachtmeiſter den Gehorſam verweigerte und 
Ion, gar kätlich angreifen wollte, wurde er gewalt⸗ 
W. in das Polizeigefängnis abgeführt. Hier ſuchte 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu 
er wurde aber in kurzem ins Leben zurück⸗ 
ufen. 

— 18. Juni. (Aber eine Friedens⸗ 


mitteilt ge fc i ö ählt: In 
einen oe ſchnurrige Geſchichte erzählt: In 
ame. An der nächſten Halteſtelle fe 
igeunerin neben fie, was der Dame nicht zu paſſen 
Wein, Sie ſteht auf und begibt fih auf die Bi 
men des Wagens, wobei ihr die beleidigte Zigeus 
Porte nachruft: „Sie mit Ihren vier Dittchen im 
tiemonnate brauchen gerade nicht fo vornehm zu 
tun!“ Allgemeines Gelächter im Wagen. Drau 
a der Plattform ſpricht die Dame mit einem be⸗ 
Weiten Herrn und t dabei: „Wie weiß das 
eib, daß ich zufällig wirklich nur 40 Pfg. bei mir 
bab di abgeſtiegen war ibt fi 


By ie Dame al 
8 erwähnte Herr ins Innere des ns und 


gt die Zigeunerin, wiviel Geld er bei trage. 
Se Mark lautet die Antwort. „Stimm 9 erwi⸗ 

t der Herr; „wenn Sie alles willen, mülfen Sie 
wohl 5 55 können, wann der zuende 
geht?“ Die Zigeunerin überlegt einen Augenblick 
und ſagt: „Jawohl, das kann ich; der Krieg endet 
am 17. Bel 19161“ — „Das Sie in der 
Jeitung geleſen,“ antwortet der und die Zi⸗ 
Peunerin entgegnet: „Nein, mein Herr, denn ich 
eſe ü. keine Zeitung!“ — Dieſe Geſchichte 


wird zurzeit hier viel herumgetragen und, was das 
merkwürdigſte if, guch geglaubt. 
da g Eneſen, 10. Juni. (Ein ſchweres Gewitter,) 
s beinahe zwei Stunden tobte, entlud ſich geſtern 
85 end über unſerer Gegend. Es war von an⸗ 
deuernden heftigen Negengüſſen begleitet, ba in 
din tiefer gelegenen Stadtteilen die 15 1 on 
le Wa ſernzaſſen nicht abzuführen vermochte. 


a 
5 ers geräumt werden. Trotz 
vie r Entladungen werden Schäden bu 


— ennmerne 


Lokalnachrichten. 


d Zur Erinnerung. 15. Juni. 1915 Schwere Nie 
Verlage der Franzoſen an der Front Lievin⸗Arras. 
1014 Rebellenangriff auf Duxazzo. 1913 Rücktritt 
es ſerbiſchen Ministeriums. 1807 Eröffnung der 
Sonfereng im 1905 


von g 
Ä Preußen, 3 


zu Berlin. 1834 * Edward Grieg, berühmter nor⸗ 
Niaiſcher Tondichter. 1845 Schlacht bei Nafaby, 


Thorn, 14. Juni 1916. 


Der (Perſonalie von der Regierung.) 
Der Kreisarzt, Med.⸗Nat Dr. Brinkmann in Culm 


. wheel e zum 1. Julf d. Is in den i 


beitand verſetzt worden. 
RER (Die diesjährigen Geriätsfertien) 
beginnen am 15. un el am 15. Septem⸗ 
In Während der Ferien werden nur in Ferien⸗ 
kala Termine abgehalten und Entſcheidungen 
ſſen. 
1 (Die Abiturientenkurſe für 
5 riegsbeſchädigte in Danzig) werden 
Far 19. Juni 1916, nachmittags 4 Uhr, eröffnet, Die 
beitung der Kurſe hat Herr r 


Kaldt, Reimann und Oberlehrer Niedel. Der 


eſchädigter Offiziere ꝛc. zur Teilnahme an den 
ee ſind auf dem Dienſtwege an das ſtellv. Ge⸗ 


mterligter Donn 
09 und Friſeur ke. Zur Verhandlung kamen 
Kutfebeantragke gerichtliche Entſcheidungen. Der 
Ful K. hatte gut Beleuchtung jeines 
ende werks von dem Beſitzer eine ſchwach leuch⸗ 
ni e Taſchenlampe empfangen, die 6.45 Uhr abends 
3 Mm zu ſehen war, weshalb ein Strafbefehl über 
„art erfolgte. Die 
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bdeſtätt trafe wurde durch Urteil 
26 tigt. — Der Kutſcher L. aus Kowroß war am 
leu rg abends 6.50 Uhr ebenfalls mit unbe⸗ 


15 chtetem Wagen betroffen und polizeilich 
fte warden Cr wurde Treigefpromen, ba Tell, 
Son tunde nad) 
Str, unter; ang verſtrichen geweſen war. — Die 
dem dire 9 085. hatte ſich im Theater auf 
ſittr Platz breitgemacht und dadurch gegen die 
gan en polizeilichen Anordnungen ver⸗ 
Haff ar weshalb ſie einen e über 1 Woche 
ſchan erhielt. Da ſie ſich in derſelben Angelegenheit 
art, dor dem Gericht des Kriegszuſtandes zu ver⸗ 
2 Dee en; hatte, wurde das Verfahren eingeſtellt. 
waren Jändlerinnen A und W. aus Thorn 
vor B. gelegentlich nach Schönſee gefahren, um dort 
zu ka ginn der Marktzeit den Beſitzern Eier ab: 
aufen. Jede hats: IE Find einge⸗ | 
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Karte zur neuen ruſſiſchen Ofſenſtve. f 


ie W. über 30 Mark. Der Strafbefehl der erſteren 
wurde beſtätigt, der letztere mit Rückſicht auf die 
Sanifienverhulinifle au 15 Mark oder 3 Tage Haft 
ermäßigt. — Der Müh befehl S. von SBhilippe- 
mühle hatte einen Strafbefehl von 75 Mark er⸗ 
Den weil er ohne Mahlkarten gemah⸗ 
en und Mehl gegen Korn umgetauscht hatte. 
Philippsmühle iſt eine Grenzmühle, zwiſchen dem 
Thorner, Hohenſalzaer und Bromberger Kreiſe ge⸗ 
legen. Da erwieſen wurde, daß um die fragliche 
Zeit in den Nachbarkreiſen noch keine Mahlkarten 
eingeführt waren und dieſe bei der Sache inbetracht 
kommen, dem Beklagten auch ſonſt kein leicht⸗ 
g Nee nachgewieſen werden bann, er⸗ 
olgte koſtenloſe Freiſprechung. 


im Reſtaurant 
ſtatt. Laut 


(im 
Jugendabteilung; 


Pereins aus. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Juni. (Feuer. 


— Unfall.) er dem Gute Bistupi ſind die 
ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt. — 
Bei einer e auf der mark Die⸗ 
trichsdorf in der Parowe wurde der Schüler 
Piskorski vom Rechnungsführer des Gutes durch 
einen Schuß in den rechten Oberſchenkel lebens⸗ 


gefährlich verletzt. 


— Briefkaſten. 


(Bei ſämllichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeden. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


Feldgrauer. Wenn Ihre u nur von der 
Kriegsunterſtützung und dem Ertrag eines Pacht⸗ 
landes von 2 Morgen ihren Lebensunterhalt be⸗ 
ſtreitet, ſo kann ſie nicht zur Zahlung von Gemeinde⸗ 
ſteuern herangezogen werden. Nichten Sie ein 
Geſuch „an den Vorſitzer der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion ” Konitz“, Ihre Vermögensverhältniſſe 
noch einmal zu prüfen und die Rückzahlung der 
6 Mark zu veranlaſſen. 


Erzählungen 
von der Nordſeeſchlacht. 


Der Obermaſchiniſtenmaat H. vom Linienſchiff 
„Markgraf“ hat einem Mitarbeiter des „Berl. 
Lokalanz.“ über ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen 
in der Seeſchlacht am Skagerrak folgendes erzählt: 
Wir gingen raus, wie ſonſt mit Kurs nach Norden. 
Alle an Bord waren ſeelenruhig und ſehr vergnügt. 
Es hieß nur: Jetzt können wir zeigen, was wir ge⸗ 
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heimſt. Die Eier wurden aber beſchlagnahmt, außer⸗ lernt haben und was wir können. Um 47 Uhr hör⸗ 
dem erhielt die A einen er Slraßßef über 20 Mark, ten wir einen Befehl von der Kommandobrücke, 

konnten aber einen Schiffsnamen nicht verjtehen. 
1% Minuten darauf erfolgte die erſte Salve. So 
ging es durch, wir ſchoſſen feſte. Das Gefecht fand 
an Backbordſeite ſtatt. Wir vom Leckſicherungsper⸗ 
ſonal fragten öfters, was eigentlich los ſei, aber von 
der Brücke konnte man nichts hören. Der Kampf 
dauerte drei Stunden, dann folgte eine Pauſe von 
zehn Minuten. 
dürften, und es wurde erlaubt. Es war, wie wenn 
wir im Frieden eine gemütliche Fahrt gemacht 
hätten. Die Heizer uſw. haben ſich um das Gefecht 
garnicht gekümmert. Es wurden Witze gemacht. 
Wenn eine Granate aufſchlug, was immer klang 
wie eine helle Glocke, hieß es: „Nun iſt wieder ein 
Stück Kartoffel angeflogen.“ Auf meinen Gängen 
zur Kontrolle der Lüftung hörte ich überall das 


4 ruhiger. Ich guckte durch eine Geſchützſcharte und Jah 
in einer Entfernung von 800—900 Metern einen 
ſchwarzen Strich. Unſere Schiffe hinter uns ſchoſſen, 
gleich darauf ſchlug eine helle Flamme auf, und es 


der ich z. B. 16 Stunden verharren ſollte. 30 Ms 
nuten nach dem Alarm kam der Feind endlich. Erſt 
ſtießen wir auf kleine Kreuzer, dann auf Panzer⸗ 
kreuzer. Während des Feuers erreichte die „Frank⸗ 
furt“ ein Sprengſtück eines 34er, das uns aber 
keinerlei Schaden zufügte. Vielmehr wurde das 
Sprengſtück aufgenommen und dem Kommandanten 
überreicht. So ging die Fahrt bis 9 Uhr abends. 
Da erhielt unſer Achterſchiff einen Treffer, der den 
Maſt durchſchlug, in das Zwiſchendeck drang, aber 
auf der Steuerbordſeite wieder herauskam. Nach 
einiger Zeit traf uns ein neues Geſchoß, das im 
Innern krepierte und über dem Waſſer ein ziemlich 
großes Loch ſchlug. Jetzt war für mich, als Zimmer⸗ 
mann, der Augenblick zum beſonderen Eingreifen 
gekommen. Mit meinen Zimmerkameraden holte 
ich die zu dieſem Zweck aufgeſtapelten Bretter vom 
Aufbaudeck herunter, und mitten im Granatenregen 
brachten wir den Schaden innerhalb einer Stunde 
in Ordnung. Inzwiſchen war es Mitternacht ge⸗ 
worden, als unſer Morſeapparat zu arbeiten anfing. 
Er war von einem engliſchen Schiff angeſprochen 
worden, das in der „Frankfurt“ ebenfalls ein bri⸗ 
tiſches Schiff vermutete. Ob und was wir "amt 
worteten, weiß ich nicht. Aber es ereignete ſich das 
Seltſame, daß ſechs engliſche Zerſtörer uns unter 
ihren Schutz nahmen und uns ſo durch die ganze 
Schlacht geleiteten, bis ſie dann auf deutſche Kampf⸗ 
einheiten ſtießen und nunmehr ihren Irrtum ge⸗ 
wahr wurden. Um 3 Uhr morgens drohte uns eine 
neue Gefahr, indem wir in ein Gefecht mit Kreuzern 
verwickelt wurden. Aber zum Glück tauchten jetzt 
die großen Schiffe auf, und wir waren befreit. Am 
5 Ahr morgens waren die Engländer verſchwunden. 
Wir verließen aber nicht das Kampffeld, ſondern 
die „Frankfurt“ mit noch einem Kreuzer fuhren der 
engliſchen Küſte zu, um aufzuklären. Wir ſetzten 
dieſe Aufklärungsfahrt bis Mittag fort, ohne auf 
feindliche Schiffe zu ſtoßen. Dann nahmen wir 
Kurs nach Wilhelmshaven, das wir um 5 Uhr nach⸗ 
mittags erreichten.“ 
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Der geſtürzte Salandra. 

Der Geiſt der Reue, der ſich Fest zum 
erſtenmal im italieniſchen Parlament erhoben 
hat, hat das Miniſterium zum Teufel gejagt, 
das nach mehr als einjährigem Kriege nicht 
nur das Verſprechen, die Trikolore auf dem 
Turm von San Giuſto aufzupflanzen. nicht ers 
füllt hat, ſondern eingeſtehen muß, daß es „die 
heiligen Grenzen von Italien“ nicht einmal zu 
verteidigen wußte. Das Miniſterium Gas 
landra kann und will die Verantwortung für 
die drohende Kataſtrophe, der Italien unwet⸗ 
gerlich zutreibt, nicht übernehmen, und des⸗ 
wegen verläßt es im kritiſchſten Augenblick das 
Staatsſchiff. Salandra, der Miniſterpräſident, 
hat vor ungefähr Jahresfriſt alles getan, um 
Italien in den Abgrund des Krieges hinabzu⸗ 
reißen, und noch dazu gegen diejenigen, die fett 
34 Jahren Italiens Verbündete geweſen 


Da fragten wir, ob wir rauchen 


Pfeifen der Geſchoſſe. Um 11 Uhr wurde es 


wurde ein Schiff mit vier Schornſteinen ſichtbar, 
aber der Name war nicht zu erkennen. Dann folgte 
ein Torpedoangriff. Zuerſt war alles rauchlos, 
CC 
jetzt wurde der Kurs nach Nordoſten gedreht, und zu Löſen 5 1 11 95 12 5 a 50 
wir nahmen an, daß wir den Feind verfolgen. Vor ſcheinlich ein Mini Be oT her ui 
uns waren vier engliſche Panzerkreuzer. Die Be⸗ ds allen Parteien der Kammer. = 
ſatzung und die Heizer hatten rieſig zu arbeiten. Sozlaliſten, zuſammenſetzt. Auch das 17 
Die Wache, die ſonſt von vier zu vier Stunden ab⸗ Ministerium wird fi in der Zwangslage 
finden, den Krieg fortzuſetzen — wie lange 


gelöſt wird, war um vier Uhr angetreten, ohne eine 5 
Ahnung zu haben, was vorgeht. Nach 10 Stunden 1 BR heute allerdings nicht entſchteden 
werden. 


wurde ſie gefragt, ob ſie abgelöſt werden wollte, 
aber ſie antwortete vergnügt mit Nein. Das ganze 
Perſonal arbeitete mit Höllenenergie, noch nie ſind 
wir mit ſoviel Dampf gefahren wie hier. Die Wache, 
die noch zwiſchendurch mit Kohlentrimmen beſchäf⸗ 
tigt wurde, ließ ſich erſt nach 18 Stunden ablöſen. 
Es herrſchte die größte Begeiſterung, blos weil wir 
einmal mit den Engländern zuſammengekommen 
waren. Wir hatten den Eindruck, daß die Engländer 
„Ausgepickt“ find. . 

Eine lebhafte Schilderung feiner Erlebniſſe wäh⸗ 
rend der Skagerrakſchlacht gibt einem Mitarbeiter 
desſelben Blattes der Zimmermannsmaat Gruhn, 
der auf der „Frankfurt“, einem kleinen Kreuzer, die 
Seeſchlacht mitgemacht hat: „Es war um die 
Mittagsſtunde des 31. Mai, als wir Wilhelmshaven 
verließen. Wir wußten, daß wir einen ernſten Gang 
antraten, aber erſt um 4 Uhr nachmittags wurden 
wir erſt alarmiert, d. h. wir von der Leckſicherungs⸗ 
gruppe verſahen uns mit einer Schwimmweſte und 
Rauchhelm und bezogen die Gefechtsſtellungen, in 


Deutſche Worte. 


Des deutſchen Knaben und deutſchen en 
höchſte und heiligſte Pflicht iſt, ein deut ann 


zu werden und, geworden, zu bleiben, um für Voll 
und Vaterland kräftig zu wirken. 
Ludwig Jahn. 


n 


Stewken Nr. 


Pelanntmachung, 


5 betreffend 
bie trigonometriſchen Markſteine. 


Die ſeit einigen Jahren von der 
rigonometriſchen Abteilung der könig⸗ 
ichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometriſchen Punk⸗ 
ten hat ergeben, daß die Markſteine 
1 12 ganz verſchwunden, zumteil 
us dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben niedergelegt, 
zumteil an Ort und Stelle liegend 
vergraben ſind. Die Beſitzer ſind faſt 
ausnahmslos im Unklaren über den 
weck und Wert der trigonometriſchen 
arkſteine. Sie beackern die Mark 
ſteinſchutzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung überlaffen 
ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die 
Markſteinſchutzfläche, d. i. die kreis⸗ 
förmige Bodenfläche von 2 qm um 
den Markſtein, darf nicht vom Pfluge 
brüuhrt werden. . 

Zuwiderhandlungen werden nach 
$ 370,1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld» 
ſtrafe bis zu 150 Mk., oder mit Haft 
beſtraft. 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen entſtehen die 
häufigen Verrückungen und Beſchädi⸗ 
gungen der Markſteine; mit der ge⸗ 
ringſten Verſchiebung iſt aber der 
Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergeſtellt werden. 

Die Zerſtörung von trigonome⸗ 
triſchen Punkten der preußiſchen 
Landesaufnahme iſt nach 8 304 des 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar und wird mit 


Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet. 

Die Polizeibehörden ſind angewieſen, 
die trigonometriſchen Punkte regel⸗ 
mäßig zu überwachen und vorgefundene 
Beackerungen der Schutzflächen oder 
Beſchädigungen der Steine unnachſicht⸗ 
lich zu verfolgen. 

Marienwerder, 80. Dezember 1910. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten A. 


Regelung 
der Fleiſchverſorgung. 
Aufgrund der 88 3, 4, 7 und 12 
RS Anordnung vom 25. Mat 
8., betreffend die Fleiſchverſor⸗ 
gung der Stadt Thorn, beſtimmen 
15 


1. Die Anordnung tritt an 18. Gegründet 1809. 
San d. Fs. in ganzem Um | m 5 


ange inkraft. 
2. Die Fleiſchkarten werden den 


Brotmarkenheften beigelegt 


und mit dieſen in der nä 


ſten Woche zur üblichen Zeit x 
zugeſtellt. Sie babe 2 5 5 


rote Farbe. 


Jede Fleiſchkarte gilt 


Ur 8 
eine Perſon und 4 1 12 
e 


und zwar erſtmalig für 
Zeit vom 18. Juni bis 15. 


0 01 d. Is, Für jede Woche 
ind 3 Marken beſtimmt. Die 
Marken haben nur in der 
durch Aufdruck bezeichneten 5 


Woche Gültigkeit. 
e Marken find vom Käu⸗ 
ke abgetrennt dem Verkäu⸗ 


ben 


S 


Altersunterſchied entfallende 2 


Wochenfleiſchanteil wird 
nächſt auf 5 sr 


375 Gramm Fleiſch mit eins 
gewachſenen Ken oder 
innere Teile (Herz, Leber, 
Lunge ꝛc.) 
oder 

300 Gramm Fleiſch ohne 
. Wurſt oder Fett feſt⸗ 

e 


Als Fett gilt auch Speck. 

4. Die Wochentage, an Denen 
die Inhaber der Flelſcherelbetriebe 
die Fleiſchmarken dem ſtädtiſchen 
Verteilungsamt zur Verrechnun 
beſondete haben, werden durch 
le 9 5 Bekanntmachung feſtge⸗ 


horn den 10. Juni 1916. 
Der Magiſtrat. 


Regelung des Verkehrs 


mit Berbrauchszucker. Tor d © 


„Die nächſten Zuckermarken werden 
für die Zeit vom 18. Juni bis 15. Jet 


Juli d. Is. zuſammen mit ben Brote 
marken ausgegeben. 

Die auf die Perſon und dieſen 
Zeitraum entfallende Menge wird auf 
750 Gramm feſtgeſetzt. 

Diejenigen Perſonen, die Zucker⸗ 
marken bisher nicht abgefordert haben, 
aber einen Vorrat bei der Zuckerbe⸗ 
ſtandsaufnahme angemeldet hatten, 
werden hiermit aufgefordert, ihren 
letzen Brotkartenausweis dem Ver⸗ 
teilungsamt ſogleich vorzulegen, da⸗ 
mit die Verrechnung ſtattfinden kann. 

Thorn den 13. Juni 1916. 


Der Magiſtrat. 
ſpdenpfedle bei vorkommenden Todes⸗ 


und zu billigen Preiſen. 
A. Slowinski, Thorn, Heitigegeiftftr. 6. 
— 2 DS ln. 8. 


Altuchen-Mlanyen 


100 St. 75 Pig., 1000 Stück 6 Mz., 
ſind zu haben in 


an der Kirche von Rudak. ? 


er beim Einkauf zu überge⸗ 


. Der auf die Perſon ohne Telephon 138 


NUNG 7 15 


LANZ 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


Vorzügliche 

varzüglic 

belagerte, ſchöne Bordenubweine, 
Schaumweine 


von Henkoll 


Merinofleiſchſchaf⸗ 
Stammberde 


Bankan bei Warlubien 


Weſtpreußen 
nftation, Telephon 4. 


freihändige Pokverlauf 
beginnt am 19. Juni 1916. 

Es ſtehen zum Verkauf ca. 50 
ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, ſehr 
frühreife und fleiſchwüchſige Böcke zu 
eingeſchätzten, zeitgemäßen Preiſen. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
3.955 Nenmann in Freienwalde a. 


Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Gruppe. 


let det nenen Stener. 
Mille Eumbras, 


ſowie andere Marken biete preiswert an. 
Ferner unterhalte ich ſtets ein großes 


Gürge in großer Auswahl digürren, Shan, Bigarten- 
und Zigarekten = Abfall. 


Tabak⸗ und Zigaretteufabrik 


J. Kalitzki, 
uur Brückenſtraße 14, Telephon 464. 


Deutz & Geldermann, ferner ſtets friſche 


5 di ein-B 


(kein Fruchtwein), p. Flaſche 1,20 Mk., 
j empfiehlt 


— 
N Ha 


Jaundraht, Stacheldraht, 
Jeld⸗ und Gartengeräte 


afche Hilfe - 


AITRENERURTERRERTUNETEDIKTRDGIUNEILUNIEIEIKLRBATEKRE ELITE 


MEN 


HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


behebt ma N d 3 
NN Schmellsfen una zweckmäßigsien 
durch VE Re EEE ER EEDE 


LANZ-LOKOMOBILEN 


I j AUIILRUNEIISUHINITRRSRRRRIENNITEETI ELLE BG ETERBEBRKEURKURFRTRSUSRIUEHNLISITLHEGIBRIIEERUG URL ALPUIDTEILET 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


2 2 
PR 


Iioleli 


p. Flaſche von 1,— Mk. an, 


Rheinweine, 


p. Flaſche von 1,10 Mk. au. 


Sechste, gänzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage 


4 


lena 000 091 


2 
< 
o 
- 
2 
2 
1 2 
E 
132 
gm 
— 
5 


20 Halblederbände zu je 10 Mark 
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark 


p. Flaſche von 1,50 Mk. an, ſowie 


16 831 Bilder, 
1522 Tafeln usw, 


d Wien 


& Co., Söhnlein, Kupferberg, Burgeff, Vix Bara, dn 2 e 
beseitigt 
unter 


\ YA 0% 5 4 EN Garantie 
SS „Wunder-Greme‘ | „Wunder-Seife" & 


‚30, extra stark 4.00 M. 140, extra stark 2. 00 M. 
Beides muss zusammen angewendet werden. 


Max Schwarziose, King. Holl., Berlin €. 2. Erhältl. |, d. einschl. Besch. a, Pl. 


owie = 


N 
Weinhandlung. 


n iR 


Anu verkaufen 


e, 


Aerfihienene Möbel 

erlüienene Hübe, 
darunter Sophas, Büfetis, Bücherſchrank, 
BT = Küchenſchrank, Spiegel, Stühle u. a. m. 
3 = zu verkaufen. Bacheſir. 16. 


„ e und hrecki⸗ ae ee d lde ! Nläſchopha u. 2 Gele] 
| 50,100,125 1.150 em hoch. 5 en Selens pes Deyetimen del billig zu verkaufen. 


5 des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ Graudenzerſtraßze 98. 


PR | pringen, dem Sregattentapitän von Müller Schwarzer Flügel 


5 von der „Emden“. 

5 185 e 

umstaler, Diio Weddigen, Kapitän⸗ pig rkaufen. 

| leutnant, Führer der Unterſeeboote ee 
U9 ͤund U 29. 


. 


Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 


empfiehlt 


f weilir. Eisſchrank, 
Paul Tarrey Altſtädt. Markt 21 i ’ h 


faſt neu, zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 125. 


Alles Herreurad 


billig zu verkaufen, 


Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſir. 2. Fernſprecher 1036. 


1 guterhaltener Jamenſatte 


und guterhaltene Pferdegeſchirre ſtehen 
zum Verkauf bel 


5 Agena 


mit waſſerdichtem Plan billig zu verkaufen. 
Mellienſtr. 99, parterre, rechts. 


2 en leres, 


ſchlechte Ware, 


Fahrräder 
erftifiger Mole, 17 —5 | 


Mäntel und fange N 
ra | Makita 


8 beſonders preiswert abzugeben. 
empfiehlt in größter Auswahl 


A Smoschewer & Co. 
W. Zielke, 


Bromberg. 


zum Verkauf bei 


Rudo 


ae |) Metinlhuhmitiel geren Senn 


chmi erſe f 
20 Pfund brutto 14 Mk. 
50 Pfund brutto 32 Mk. 
Berfand von Probeeimern nur geg. 

Nachnahme. 
Günſtigſte Gelegenheit für Lazarette, 
Behörden, techniſche Betriebe, Waſch⸗ 
anſtalten und ſonſtige Bezugsbe⸗ 


H. Schröder, Stettin lls, 


Kleine Tage 18, 
Genaue Adreſſe ind Bahnſtation an« 
geben. 


Adolf Majer, Drogerie, Emil Knoll, 


Ffrferſangef eden, Kim 
Klnderſauger, den und Sreigaten 


en und Irrigateure 


ga Oele Ae 


Angebote unter F. 1146 an die Ge⸗ 


Möbel ſopie Wertgegenſtäude. 84 „nei“ 


Möbel!hdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. 4 
1500 mark |. Sulethatiene Lale 


Angebote unter F. 1156 an die Ge⸗ 
von „größerem Belier a ine ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
auf / Jahr auf Wechſel oder Schuld» Suche zu kaufen 


ee eee ee eee EDER guterhaltene Echlafbant. an 


E. Gerlich. 


* 


Naturalienlieferung. Beſte Sicherheit. 


Gefl. Angebote unter U. 1145 an die ie made 
je Veraltete . 150 Rare 
at 


mit Loggia ausgeſtattet. Burschen 


bekannt als gutes Schweinefutter, ſtehen Runge, Brombergerſtr. 39, 


m 


a 654 ohren 


empfehle meinen 


Sumıpfer Prinz WBIIbelM. 


Laden 


Fi ebaut, 
mit 2 Schaufenſtern, modern ausge un 
für jede Branche paſſend, fofort zu ® 


mieten. 
. Schendel & Sandelowskt: 
Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem fi 
großem hellem Keller in lebh. 5 vom 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, 

1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 
Eller 7, 


Tionerner del, 


Seglerſtraße 29. 
2 Schaufenſter mit hellem, angrausi 
Zimmer und Kellerräumen per 1. “ 
zu vermieten. Zu erfragen bei Mattl 2 


_M. Grünbaum, Alt. 
Altstädt. Markt 12. 


Gr. Baden 


ien, 
mit angrenzenden Räumen und Kellerelen, 
auch geteilt, zu vermieten. ute. 16. 


= Herrstatiiie daa 


im 3. Stock unferes Haufes Ruth 
ſtraße 4, die bisher von Haren von 
Hoffmann bewohnt wurde, der 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, 0 
Wunſch die im 1. Siock gelegene 
große Wohnung. Beide Wohnung erül⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon And zit 


migen, mit allem Zubehör und 


n. 
Gas- und elektr. Lichtanlage verleh 
Erſtere hat Balkon und Erker, le find 


und Pferdeſtall iſt vorhanden. 
C. Bombromski’fde Buddruherth 
Katharinenſtr. 4. — 


Ju vermieten per 1. 10. eine 


nmeroh nun 


mit reichl. Zubehör, Altft. Markt 85, # =" 
Zu erfragen bei 


In dem Haufe Baderſir. 24 ſſt die 
1. Etage, 6 große Anme, 


und Zubehör, vollſtändig renoviert, jo 


Parkſtraße 18, 3 Tr., rechts. oder ſpäter zu vermieten. 


10 
Die Wohnung eignet ſich auch zum Bi 
und zu anderen Zwecken ſtr. 8.2 


Auskunft gibt Friedländer, Schiller. 


Wilhelmſtadt. 


de und B-Birmmertuohmungel 
ee 2 und 4, vom J. 4, 


Fade L T 


er 
Ti. Wroblewski, Mellienſtr. 90. | getrennt oder ganz, für Bürozwe 1215 


eignet, von gleich oder ſpäter zu 11. 


Anders & Co., Breiteſtr. 


3 nerwohnung, 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtu 
ee e 

mit aug 
Fl. - mmerwohnung ue 
von ſof. zu verm. Waun ei 
Die bisher von Herrn De pie 


hochherrſchaftliche 


= Zimmerwohnung, 


verſehen mit Gas, elektr. Licht und Jull 


x ſtigem, reichlichem Zubehör ift vom 5 


er ſpäter zu vermieten. . 43. 
M. Bartel. Wal dl 


5⸗Jimmer wohnung 


ee entſprechend, ſofort d 
mieten. Zu erfragen us. 
. 62, im Hinterde 


Gollub Weſtpr., Markt 27. Bimmer-Wohnund 


zu vermieten. Zu erfragen l 
Mellienſtraße 131, 8 2 


Reine It. Bohn, 


mit Gaseinrihtung an einzelne, 11 


Perſon zu verm. — af 
= 7 dul 
1—2 möbl. Zimmer, werfen, 
Brombergerſtr. 29, ptr., am bot. 
V 


tere,“ 
ur 26. erde Voltcgil, 
zur 26. Berliner 110 . Zuli 100 


Ziehung am 7. v 
5012 Gewinne im Gefamtmerkenerte 
70000 Mark, Hauptgewinn im 


v.. —— —u 
Aug 3. Herſt Gesch jeder Art, ſpezien 0 A 10 000 Mart, zu 1 Mark, 
eninpnlaet Apis T pst Kunene. e Ken Darlehn zum 1. Juli gegen 10 Prozent Ein Sattelzeng nebit Zubehör . haben bei 


eutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder | Bei. oh. Dueckf, von Einſpr. Briefl. Zinfen werden gejucht, 
verkäufer Rabatt, rg tung 


Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. 


ſofort zu kaufen geſucht. 


Auskunft gratis. Bull. L. ole unter E. 1155 an die 


ttmann,| Gefl. Angeb 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 
Berlin. Chauſſeeſtr. 16. 


Angebote unter B. 1152 an die 0. 


Dombrowekl. eh 
tönigl offerte Sinnehm 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


all 
Näheres die Porte 1 


x Strobandſtraße. Beiohlanftalt. Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. 


